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Nittwoch, den 24. Auguſt 1927 


“ 8 Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Nr. 231. Du Few Ver Volkszeitung“ erſcheint l morgens chrift 8 aft Anzeigen 


8 preiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter 
Bel n onntagen wird die reichhaltig illuſtrierte Lodz Petrikauer 109 zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 5. Jahrg. 
wit 90 „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 9 1 meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
f. uſtellung ins Haus un durch die Poſt Zl. 4.20, wöchentli Tel. 36:90 50 + hedto to 63.508 25 a Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fir die 
1005; Ausland: monatlich d 8. 19 0 50 72.—. Einzel⸗ en een 0 Ver, en Ar Drudzeile 50 Grofgen ; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 
b nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groschen. Sprechſtunden des Scheiftleltees täglich von 1.30 bie 2.30. Für das Ausland 100 rozent Zuſchlag. 


Feten in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Aleganbrem: W. Rösner, Parzeczewſta 16; Bialnſtor: B. Schwalbe, Stoleczua 43; Konſtantynom : 
W. Modrow, Plac Wolnosci 85 Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505 Pabianice: Be Walta, Sienkiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wa 


00 ner, Bahnſtraße 68; Idunfka⸗Wola ; 
Dek Kilinſtiego 13; Zyrarbow: Otto Schmidt, Hiellego 20. hnſtraß Zdunſta⸗ 


Johann Mühl, Szadkowſka 21; Zaierz: Eduard Stranz, 
nn ¹m JONet Aüliifiego 1 
0 Gerichts behörden, der Gefängnis ölrektor, die Derteis 
0 JAacco und Va nzetti ermord et diger der Verurteilten, der Henker, der Elektrotechniker 


und zwei Zeitungsleute. Ein Geiſtlicher war nicht zu⸗ 

gell = 5 u. Aae 80 e hatten, 115 

Boſton, 23. Auguſt. Das Todesurteil an Sacco, Vanzetti und Madeiros wurde heiſtli ze Ron zu genießen. Einige Minuten vor der 

Beute macht, um 12.30 Ahr amerikanischer geit, b. 5. um 7 Uhr früh enropäiſcher Zeit, vollſtreckt. Erekution nahm der Henker vom elekteiſchen Stuhl den 


g ſchwarzen Verdeck ab und prüfte nochmals den Stuhl. 
Dar 5 Bolton, 23. Auguſt. Als erſter wurde Madeiros, ein Portugieſe, hingerichtet. der Gefängnisdirektor gab der Wache ein Zeichen, und 
au 


wurde Sacco in den Hinrichtungsſaal geführt. Ehe er auf dem elektriſchen Stuhle Platz um 12 Ahr 5 Minuten wurde Madeiros in den Saal 
nahm, rief er aus: „Evviva l’anarchia l“ (Es lebe die Anarchie!) Sehr ruhig und gefaßt 1 Die e e Exekution ln 
verhielt ſich Vanzetti. Als er aus ber Armenfünderzelle in den Hinrichtungs ſaal trat, reichte en muten. „ 10 Minuten darauf wurde &acco 


u Anweſenden die Hand, ihnen verſichernd, daß er unschuldig ſei. Er ſetzte ſich in den nnn nad; Saeco a. 
mi 


Delinguenten zeigten nicht die geringfle Furcht vor dem 
t den Worten: „Ich verzeihe allen, die ſchuld an meinem Tode find.“ | Tode, Als Sacco in den Saal geführt wurde, rief 
* ＋ 


a auf 11900 92 „Es Er die Anal 122 fen 
. \ 1 f | zu wioͤerſetzen, fette er in den elektriſchen 

fchet Der fürchterliche, der entſetzliche Mord ift ge: ritaner müſſen die Schande ſchmerzlich empfinden, Stuhl und ils ſich ann Fenbinden. Während man 
en! Der Spießbürger, dem beim Hören des daß dieſes Amerika, das einmal das Signal der ihm den kupfernen Helm mit den elektriſchen Leitungs⸗ 
Se „Anarchie“ vor den Augen brennende bürgerlichen Revolution für die ganze Menſchheit | drähten auſſetzte, rief er aus: (Es lebe meine Frau, 
Det, explodierende Bomben, in Blut watende gab, nun als der Hort der blutigen Reaktion, des Meine Kinder und meine Freunde! Kurz vor Ein» 


Bert; en aufſteigen, triumphiert, und mit ihm die Juſtizmordes verabſcheut wird. 12 7 — 5 79015 n nacht 159 80 a 17 
n uftiz, die den furchtbaren Mord auf ihr Dieſe Erregung, die den von der Jagd nach Einen Nugenblick vor dem Tode rief Sacto noch aus: 
Men geladen hat. = Geld und Macht nicht ganz befallenen Teil der „Es lebe meine Mutter!“ 


Sacco und Vanzetti waren i | f | iſt i i i Vanzetti verhielt ſich, ähnlich wie fein Schickſals⸗ 

f 1 zwei Anarchiſten, Menſchheit ergriffen hat, iſt in dieſen traurigen zetti Ni, 
unfhulpige, die ſich für ein utopifches Geſellſchafts. Tagen doch etwas Großes und Erhebendes. Es t 1 1 177 117 a 00 90 gan a 
begeiſterten, in dem die Menſchen ohne Zwang ehrt die Menſchheit, daß fie dieſer Empörung fähig dealt tele er der Gefängnis woche die SE 


g , : f ttete, o j den Stuhl lte und 
und or allem ohne Gewalt, durch die erkannte iſt, es iſt die Offenbarung eines noch nicht ge⸗ ol 8 une, ich habe A e 
und en Sic Geſetz erhobene geſellſchaftliche nügend organifierten, der phyſiſchen Machtmittel begangen.“ Koch vor der Hinrichtung ſagte er die 
iche 


zuſam Solidarität in brüderlicher Liebe baren, aber dennoch mächtigen Weltgewiſſens. Worte: „Ich verzeihe allen, die Schuld an meinem 
Die menleben und an dem Gemeinwohl arbeiten. | Sacco und Vanzetti ſtehen rein und heldenhaft] Tode ſins. 
Fronden Jahrtauſende Knechtſchaft und durch das vor dieſem Weltgewiſſen da, die Fuller, die Thayer, Das „Recht“ des Gouverneurs Fuller. 
ie in ; 15 fremdem Dienſt geformten Menſchen, die Coolidge aber werden für ewige Zeit gezeichnet | London, 23. Auguft (ATC). Die Freunde Saccos 
Nerben an N von der Vererbung mitbeſtimmten bleiben, weil ſie das Ungeheuerliche geſchehen und Vanzettis bemühten ſich noch bis kurz vor der 
Tiefe 1 ch alle Schlacken ihrer Herkunft aus der ließen! f EN Hinrichtung um eine Auſſchiebung der Urteilsvoll⸗ 
noch och mitſchleppen, mögen für dieſes Ideal Die Gnade für Saceo und Vanzetti iſt ver: ftreckung. Gouverneur 11 5 Hals ce 2 
: unreif ſein, aber gewiß iſt der Anarchiſt kein weigert worden, weil der Klaſſenhaß, die Verurteilten abhing, wurde mit Bittſchriſten gera ezu 
Börfe 1 8 mit Revolver und mit der Axt nach der | Klaſſenjuſtiz ihren Tod forderten. Und ſo 


überſchüttet. Er erklärte jedoch, daß er die beiden nicht 


N , f ; ; begnadigen könne. Seine Pflicht ſei durch das Recht 
S nes Mitmenſchen greift. mußten die beiden Idealiſten, die Reinen, ſterben .. vorge G58 und gegen das Recht könne er nichts 
weil Ii und Vanzetti ſind hingemordet worden, Achtung vor der Heiligkeit des menſchlichen unternehmen. 


und di pießbürger auf der Geſchworenenbank] Lebens iſt eines der großen, unter unſäglichen 
und ; roßbürger, die die Regie im Gerichtsſaal Kämpfen errungenen Kulturgüter der Menſchheit, 


er Preſſe beſorgten, einem „Anarchiſten“ | fie iſt geradezu ein Gradmeſſer für die Ueberwin⸗ 


Vanzetti wollte noch feine Unſchuld 
e 
ſcnne weiteres jede 


weiſen. 


; z 1591 London, 23. Auguſt (Ax E). Die Schweſler 
ieh e Miſſetat zutrauen. Aber für | dung der Barbarei, der tieriſchen Herkunft der Fanzeltt „ di 6 ner in Audi 
eke agſrden it das anarchſfiſce Glaubens: | Menfäfeit, Mit Recht wird ber ider ale er empfangen wurde, Rbermittelle ben Ganperarun bie 


en is von Sacco und Vanzetti an ſich der ]Weſen betrachtet, das ſich ſeiner menſchlichen Na⸗ 
Tat Indizienbeweis, daß ſie mit der ſcheußlichen tur begibt, das ſich aus der menſchlichen Gemein⸗ 
un zu tun hatten. haft aus ſchließt, und mag auch manchmal unter 

Wider eberall in der Welt hat fi) mächtig der | dem Eindruck von übermächtigen Affekten der Menſch 
Au Pruch gegen den gemeinen Juſtizmord geregt. zur tötenden Waffe greifen, dies kann keine Recht⸗ 

eech Männer, die im Durſt der Maſſen nach fertigung für die organiſterten menſchlichen Ge⸗ 
Schrif igkeit ein hohes Kulturgut fehen, Künſtler, meinſchaften fein, mit voller Ueberlegung und plan⸗ 
der 9 ſteller, Politiker, die noch nicht vollkommen mäßig das zu tun, weswegen ſie den einzelnen aus 
Stim m talshörigteit verfallen find, vermiſchten ihre ihren Reihen ausſchließen und beſtrafen. Der 
ſtriere 85 mit denen der proteſtierenden und demon- Mord iſt auch dann ein vor dem Gewiſſen nicht 
iu allet en Arbeiter. Maſſenverſammlungen fanden | zu verantwortendes Verbrechen, wenn 
Rio 15 erren Länder ſtatt, Paris und Neuyork, es nicht der einzelne, ſondern der Staat zum 
der Bei aneiro, Moskau und Wien erzitterten in | Zwecke der Selbſtverteidigung oder Abſchreckung 
Vun en Leidenſchaft der Gerechtigkeit, und die ausübt. A. 
ſcen f von Millionen und aber Millionen Men, er 3 
panne en zu einem unſichtbaren, aber weltum⸗ Die näheren Einzelheiten der 

nden Schild zuſammen, den das aufgewühlte Hinrichtung. 

ewußſein über die Häupter der Märtyrer Bofton, 25. Auguſt. Geftern um 8.30 Uhr 
dur menfünderzelle hielt. Das Schild wurde | abends wurden Sacco, Vanzetti und Madeiros davon 
Mali? aud ze abe Senator Beap ag, e e h l gel Amgeitt werden, Sm 
würdig b und der amerikaniſchen Regierung nicht ö ; 
bin wäre, wenn die ee Siga 55 müſſe fi) eben in das Schickſal fügen. Sacco ſchrieb 


m ; 5 noch einen Abfchiedsbrief an feinen Vater nach Italien. 
9 Proteftftuem zuräckweichen würden. Madefros nahm die nachrſcht mn Gleichgültigkeit 


for dieſer „mutigen“ Worte des ſonſt als entgegen. 
a Seite angeſehenen Senators len die Zondon, 25. Aluguft (ATE), Sacco und Van⸗ 
und ilaner vom Schlage des Gouverneurs Fuller zetti wurden heute um Mitternacht amerikaniſcher Zeit 
pörun des Richters T ER hingerſchtet. Die näheren Einzelheiten der Exekution 
rung um fie b hayer ſpüren, wie die Em⸗ ſind folgende: Eine halbe Stunde vor Mitternacht ver» 
ſie brandet, und die menſchlichen Ame: | Jammelten ſich im Hinrichtungsſaal die Vertreter der 


Bitte ihres Bruders, um Auſſchiebung des Urteils, 
Banzetti beauſtragte feine Schwe ſter dem Gouverneur 
zu ſagen, daß, falls eine Auſſchiebung der Urteils voll⸗ 
ſtre ckung erfolgen ſollte, er Beweile feiner Schuldloſig⸗ 
keit erbringen werde. 


Ein Selbſtmordverſuch Vanzettis? 


Berlin, 23. Auguſt (Pat). Aus Waſhington 
berichtet die „Univerſal Service“, daß Vanzetti am 
Donnerstag verſucht haben ſoll, Selbſtmord zu begehen. 
Aus den Strohalcken habe er eine Schnur gedreht, die 
er an der Zellentür befeſtigt hatte. Er ſei ſodann auf 
den Tiſch geſtiegen, um ſich die Schlinge anzulegen. 
Doch ſei der Tiſch umgeftürzt, wodurch die Gefängnis⸗ 
wache alarmiert worden ſei und den Selbſtmord ver⸗ 
eitelt habe. 


Amerikafeindliche Ausſchreitungen 
in Genf. 


Ueberſall auf das Völkerbundsge bände. 

Genf, 23. Auguſt. Geſtern abend fanden in 
Genf Demonſtrationen gegen die Hinrichtung Saccos 
und Vanzettis ſtatt. Die Demonſtranten ſchlugen im 
amerikaniſchen Konſulat und im engliſchen Volksbüro 
wie auch im Hotel „Belle⸗Vue“, das Amerikanern ge⸗ 
hört, ſämtliche Scheiben ein. Auch vor das Gebäude 
des Völkerbundes zog die Menge und ſchlug im großen 
Sitzungsſaal, wo heute eine Sitzung der internationalen 
Verkehrskonferenz ſtattfinden ſollte, die Scheiben ein. 
Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

Genf, 22. Auguſt (AW). Der geſtrige Ueberfall 
auf das Völkerbundsgebäude hat einen Schaden von 
100 tauſend Franken verurſacht. Eine Delegation des 


2 


Bundesrates in Bern ſprach im Völkerbundsſekretariat 
vor und drückte ihr Bedauern wegen der Vorfälle aus. 

Auf die Nachricht von der Urteilsvollſtreckung hin 
fanden in Genf neue Demonſtrationen ſtatt. Die De⸗ 
monſtranten drängten mit ſolcher Macht gegen das 
amerikaniſche Geſandſchaftsgebäude vor, daß ſich die 
Polizeikräfte als unzureichend erwieſen und Feuerwehr 
zur Hilfe herbeigerufen werden mußte. 

Die Menge überfiel an verſchiedenen Punkten der 
Stadt die Läden Angehöriger der Vereinigten Staaten, 
mißhandelte Angeſtellte amerikaniſcher Banken. Auch 
wurden Ueberfälle auf Hotels, in denen Amerikaner 
wohnen, ausgeführt. 


Berlin, 23. Auguft (Pat). Geſtern abend ver⸗ 
anſtalteten Kommuniſten und die radikalen Organiſa⸗ 
tionen in verſchiedenen Stadtteilen von Berlin Maſſen⸗ 
proteſtverſammlungen gegen die Hinrichtung Saccos 
und Vanzettis. Während der Manifeſtation iſt es zu 
Zuſammenſtößen mit der Polizei gekommen. 

London, 23. Auguſt (ATE). In Buenos 
Aires versuchte eine große Volksmenge auf die Nach⸗ 
richt von der Hinrichtung Saccos und Vanzettis hin in 
die Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten einzudringen. 
Einer ſtarken Poltzeiabtellung gelang es nur mit Mühe, 
die entrüſtete Menge zurückzuhalten. Es wurden nur 
einige Steine gegen die Geſandtſchaft geworfen. In 
verſchiedenen Städten Südamerikas wurde ein 24 ſtün⸗ 
diger Proteſtſtreit proklamiert. 


Bombenerplofion in Cordoba. 


Cordoba, 23. Auguft. Heute früh explo- 
dlorte in der hleſigen Niedarlajjung der Ford. Werke 
eine Bombe, die außerordentlihen Schaden aurich 
lolo. Die Mauorn doe Gebäudes wurden durch dio 
Gewalt der Exoloſion nach außen gedelcht, mehrere 
benachbarte Häufer keilweſſe z ar ſtört. Sahlreſche 
Perſonen flüchtelon auf die Straße. Man beringt 
das Attentat in Sufammenbang mit don Peotelt- 
Bundgebungen gegen die Hinrichtung Saccos und 
Dan zettis. 


Coolidge wird gehütet. 


Chicago, 23. Auguſt (AW). Geſtern fuhr 
Präſident 0 mit feiner Familie nach Vellow⸗ 
kone⸗Park zur Erholung. Coolidge war von einer 

char Polizeiagenten umgeben. Vor dem Eiſenbahn⸗ 
zug, mit dem Coolidge fuhr, wurde eine ſpezielle Loko⸗ 
motive ausgeſchickt, die das Gleis zu kontrollieren hatte, 
ob es nicht etwa beſchädigt ſei. Lange vor der Vorüber⸗ 
bahnt 5 Zuges, wurde die ganze Eiſenbahnlinie ſtreng 
ewacht. 


Patek unterbreitet in Moskau die 
polniſchen Vorſchläãge. 

Berlin, 23. Auguft (Pat). Wie Tel.⸗Anion aus 
Moskau berichtet, wurde der polniſche Geſandte in 
Moskau, Patek, vom Leiter des Außenkommiſſariats 
Tſchitſcherin noch am Tage feiner Ankunft in Moskau 
auf einer anderthalbſtündigen Konſerenz empfangen. 
Patek ſoll die polniſchen Vorſchläge bezüglich des Abs 
ſchluſſes des polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriſſspaktes 
unterbreitet haben. Die Vorſchläge ſoll Tſchitſcher in 
heute dem Nat der Volkskommiſſare vorlegen. Wie 
Tel.⸗Union weiter berichtet, iſt die Ernennung des 
Sſowietgeſandten in Warſchau nächſte Woche zu er⸗ 
warten. 


Beginn der polniſch⸗lettiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 
Riga, 23. Auguſt (Pat). Heute um 10 Uhr vor⸗ 

mittags fand im Beijein des Außenminiſters Cielens 
die erſte offizielle Sitzung der Delegation zur Vorberei⸗ 
tung des polniſch⸗lettiſchen Handelsvertrages ſtatt. Die 
geſtrige Sitzung war der Beſprechung des Arbeits⸗ 
programms gewidmet. 


Ausbau des polniſchen diplomatiſchen 
Dienites. 


Das polniſche Außsnminifterium bearbeitet 
gegenwärtig das Budget für das Jahr 1928. Es 
figurizren daeln erhöhte Ausgabon für neue Gejandt- 
ſchafton (in Paling und Kafro) und 17 neue Kon · 
Sulafe, Dis Konſulate werden vor allem in exoliſchen 
ändern errichtel werden, mit den Polen bisher noch 

14. wielſchaftlichen Bozlehungen unterhielt. Es 
ell ſich dabel bor allem um Muſtralien, wo ge⸗ 

eig nur ein Honorardonjul amtiert, daun um 
bah, China u. a. 


Urteilsänderung im Prozeß Linde? 


Die Generalſtagtsanwaliſchaft hal dieſar Tage 
eine Kaffalſonsblage gegen: das Urteil des Appel⸗ 
ſationsgerichts im Prozeß gegen Hubert Linde an- 
hängig gemacht. Die Staatsanwaltſchaft verlangt 
dio Aufhebung doe Veteſſe, das die Erben des abe- 
maligen Direktors der Poſtſparzaſſe von der von der 

kaatsanwaltichaft geforderten Eniſchädigung in Höhe 
son. 1 400 000 Zloty. befreit und den Angeßlagten 
Dau feeiſpricht. Das Oberſte Derwaltungs. 
oricht wird ſich im November mit dieſem Fall 
oſchäfligen. 


Wiede 


„eben ens u 8. 


— i — 


Geftern früh um 7.30 Uhr erſchienen in der Res 


daktion unferer Zeitung Polizeibeamte und konſiszier⸗ | 
ten die übriggebliebenen Exemplare der geſtrigen 
Nr. 230 der „Lodzer Volkszeitung“. Die Zeitungsaus⸗ 
träger hatten die Expedition vorher verlaſſen und ſo 
ſind wahrſcheinlich alle Leſer aus Lodz i. 
barſtädte mit der geſtrigen Nummer beliefert worden. 
Konſiszlert wurden die Nummern für die Leſer, denen 
die Zeitung durch die Poſt zugeſtellt wird ſowie die 
für die Expedition bestimmten Exemplare. 


der Nach⸗ 


Gegen mittag erſchien ein Polizeibeamter in der 


Redaktion und legte die ſchriſtliche Benachrichtigung 
über die Konſiskation vor. Dieſe erfolgte infolge des 


Abdrucks der politiſchen Notiz „Pilſudſti wird kon⸗ 
ſis ziert“. 

Das neue Preſſedekret, welches der Behörde beim 
Beſchluß über die Anordnung einer Konſiskation weiten 
Spielraum gewährt, verſetzt die Preſſe, zumal die im 
Dekret vorgeſehenen Strafen ſchwer find, in die 
Zwangslage, manches unausgeſprochen zu laſſen, was 
geſagt werden müßte. Dreimalige Konſiskation 
zieht bekanntlich die Schliehung der Zeitung und 
der Druckerei nach ſich, in der die Zeitung her⸗ 
geftellt wird. 

Der Seim, der zwar den Willen ausgeſprochen 
hat, auch dieſes Dekret abzuſchlagen, ft zu der Verwirk⸗ 
— BETT SEEN ́ł̃nnF!!!!̃ĩ˙˖ö1ẽtÜß ⅛—, 


r Konfiskation der „Lodzer Volkszeitung 


lichung dieſer feiner Abſicht durch die Schließung der 
Seſſion nicht gekommen. Das Dekret laſtet alſo M 
feiner Schwere auf der freien Willensäußerung 
Zeitung, die die öſſentliche Meinung ſein ſoll. 


Wir machen alſo unſere geſchätzten Leſer auf dieſe 
unfere Lage aufmerkſam, die uns, hoſſentlich nicht 
immer, einen friſcheren Ton verbietet. Unſere geſch x 
ten Freunde müſſen uns nun den Gefallen tun, in der 
„Lodzer Volkzeitung“ öſter zwiſchen den Zeilen 
zu leſen. Dort finden fie oft ebenfalls ganz intereſſante 
Sachen. 

Diejenigen Leſer aber, denen die geſtrige Num 
mer nicht zugeſtellt werden konnte, bitten wir um! 
ſchuldigung. Sie wollen den Verluſt der gestrigen 
Nummer ihres Blattes auf das allgemeine Ber 
konto buchen, welches in der gegenwärtigen Zeit 
ſchon an und für ſich anſehnliche Poſitionen aufweil, 
Zum Kampf um die Demokratie, zu ber auch d 
Preſſefreiheit gehört, werden wir weiter unerſchrog, 
ſchreiten und find deſſen ſicher, daß unſere Leſer d 
Reihen um uns ſchließhen werden, 5 


ein Teil dieles Kamples ilt bereits am 9. DAAD 
auf dem Gebiete unſerer Stadt zu leiſten. Bei dieler, 
Ringen wollen wir uns alle, trotz Preſſedekret, in ge 
ſchloſſenen Neihen treffen. 


Pilſudſti zieht um. 


Der Mufenthalt das Minifterpräfidenten Mar: 
ſchall Pilfudſti in Deus biennibi wird formell nicht ale 
Melaub betrachtet. Alle laufenden Htaotsgeichälte, 
dis mit dem Amt eines Miniſterpräſidenten ver. 
bunden find, erladigt der Marſchall von Deus biennibi 
aus, jo daß der Minifterpräfident den Ort feiner 
Amtetätigdeit lediglich von Marſchau nach Drusbion- 
niti vorlegt hat. 


Aus Skladkowſtis Tätigkeit. 


Der Krakauer „Il. K. Codz.“ läßt ſich aus Petri⸗ 
kau melden: Während ſeines letzten Aufenthalts in 
Radom bemerkte Innenminister Skladkowſti im Garten 
des „Hotel Polſki“ eine originelle eijerne Bank, die ihm 
außerordentlich gut gefiel. Vorgeſtern nun traf in Ra⸗ 
dom Ing. Owſiany ein, der im Auftrage der Zentral⸗ 
behörden verlangte, daß man die Bank na Warſchau 
ſenden möchte, weil der Innenminiſter nach ieſem Mo⸗ 
dell Bänke für die Wartezimmer in den Miniſterien 
anfertigen laſſen wolle. Der Beſitzer dieſer Bank, ein 
geiler David Bugajjti, war hoch erfreut, dieſen Dienſt 
eiſten zu können. Seine Freude wurde noch größer, 
als ihm der Ingenieur eine neue Bank als Erſatz ver⸗ 
ſprach. — Wenn dieſe Meldung der Wahrheit ent⸗ 
spricht, jo berührt es eigentümlich, daß das Innen⸗ 
miniſterium ſich nicht anders zu helfen wußte, als einen 
Ingenieur nach Nadom zu ſchicken, damit dieſer den 
Transport der Bank nach Warſchau bewerkſtellige. 
Schon der Koſten wegen hätte man das Bankgeſchäft 
anders durchführen können. EL 


Engliſche Flieger in Gdingen. 


Am 23. Auguſt trafen zwei engliſche Militärflug⸗ 
zeuge zum Beſuch im polniſchen Oſtſeehafen Putzig 
bei Gdingen ein. i 

Die Moskauer Blätter weiſen darauf hin, daß der 
Beſuch einer engliſchen Fliegerabteilung in den baltiſchen 
Staaten auch als eine der Vorbereitungen Englands für 
den Kriegsfall anzuſehen ſei. Die für dieſe Fahrt aus⸗ 
erſehenen Flugzeuge ſeien von militäriſchem Typ und 
dieſer Tatſache gegenüber müßten die offiziellen Londoner 
Mitteilungen über den Ausbau des Paſſagierflugweſens 
als Zweck der ganzen Uebung mit ſtärkſtem Mißtrauen 
aufgenommen werden. 


Racheakt eines zum Tode Verurteilten. 


Moskau, 23. Auguſt. Aus Wierchnie⸗Udinſt 
wird ein eigenartiger Vorfall gemeldet, dem der Vize⸗ 
vorſitzende des örtlichen G. P. U zum Opfer fiel. Als 
der zum Tode verurteilte Arbeiter Ruchnowſki nach dem 
Hinrichtungsort gebracht wurde, entriß er einem Sol⸗ 
daten das Gewehr und ſtieß das Bajonett dem Vize⸗ 
vorſitzenden des G. P. U. in den Leib. Dieſer fiel 
tödlich getroffen zu Boden. Der Mörder wurde darauf 
gefeſſelt, an die Wand geſtellt und erſchoſſen. 


Roheitsexzeß deutſcher 
Nationalſozialiſten. 


Erlangen, 22. Auguſt. Die Nationalſozialiſten 
veranſtalteten in Nürnberg einen Reichsparteitag. Schon 
mehrere Tage vorher hielten ſich in der Gegend von 
Nüinberg Nationalſozialiſten, unſugtteibend, auf. So hat 
eine Berliner Gruppe mit Völkiſchen aus anderen Orten 
einen Ferienzug der Ortsgruppe Erlangen des Vereins 
„Arbeiterwohlfahrt“, mit dem 530 Kinder fuhren, mit 
Steinen beworfen und ſchwarz⸗rot⸗goldene Fähnchen 
den Kindern abgenommen, die ſie aus dem Zuge flattern 
ließen. Ferner überfielen die Nadaubrüder aus Berlin 
einen Ziviliſten in Erlangen und richteten ihn mit 
Schlagwerkzeugen derart zu, daß er in bewußtloſem 


Zuftande in das Univerſitätsktankenhaus aufgenoM 
werden mußte. zelle 

Der „Vorwärts“ ſchreibt hierzu: „Die völlch 
Bewegung hat jeden politiſchen Charakter vetligge 
Aus einer Bewegung aufgeregter unpolitiicher Jüngl 10 
jeden Alters iſt ſie zu einem Sammelbecken füt Stu n 
geworden, die unter Schwarz⸗weiß⸗rot und „nationalen 
Geſängen Apachengelüſte austoben.“ 


men 


Die Komödie Daudet. 


Patis, 23. Auguſt. Leon Daudet, der ſich 
der erſten Zeit ſeines Aufenthaltes in Belgien 
oder gar nicht in der Oeffentlichteit gezeigt hatte, 
bemerkt zu haben, daß fein Name nicht mehr häu abet 
in den Zeitungen genannt wird. Er hat fi d 
entſchloſſen, aus ſeiner Zurückhaltung hetauszu 5 
um wieder von ſich reden zu machen. Zu dieſem I 
hat er vor lurzem, wie der „Excelſior“ aus B chen 
meldet, vor einem überfüllten Saal einen lizerauſthen 
Vortrag gehalten und ift angeblich ſtürmiſch applan und 
worden. Daudet erſchien durch eine Hintertüt erl. 
verließ auch auf demſelben Wege, faſt unbem 
den Saal. b 


Zwanzig Jahre ſozialiſtiſche 
Jugendinternationale. 


4 * 
Sonntag, den 28. Auauft, jährf ſich zum zwa 
igften Male der Gründungstag der Sozial 
ugendinternationalo. Schon bei dem Interna. 
nalen Sozialiſtenbongreß in Paris 1900 und in Her 
ſterdam 1904, vorſuchte man eine internationale ee, 
bindung der ſozialiſtiſchen Jugendgruppen hor zuſte ret 
Das Wird golang aber oeſt auf dem Stuttgaſe 
Kongreß 1901. Das Programm umfaßte bor e 
Dingen drei Punkte: Syſtematiſche Bildungen 
Kampf für ausreichenden Jugendſchuß und Ka 
gegen den Militarismus. infor‘ 
Es gehören zur Sozialiftifchen Jugend ler 
nationale dio Jugendberbände Belgien, DU 
Geſterreich, Ungern, Böhmen, Italien, dal, 
Großbritannien, Holland, Deutihland,. Schwetz 
Dänemard, Auftealien und Frankreich. De 
dos Inkernationalen Sobretariats wurde na 
vorlegt. { jonal⸗ 
Der Woltbrieg zurftörfe die internallage⸗ 
Her bindung und die infolge der Keſegs zolt 0 305 
tauchten Meinungsborfchiadanheifen führten aue en 
Spaltung der Jugend internationale, Kurz nachſich⸗ 
Keiege wurde im Fahre 1919 eine gdommun e 
Jugendinker nationale ins Lebon gerufen. ſtiſchel 
Aber auch die Baziehungen dor foziali 1 
Jugendberbände lebten wieder auf und PA 


7 


nationale neu gegründet, die zuorſt nur eins 
Anzahl der Jugendverbände umfaßte. 

ſchloſſen ſich in Wien andere ſozial ſtiſche 
geuppen zu einer Internationalen Bebeſtsge des 
ſchaf! zuſammen. Mach vollsogener Einigen 
josialift ſchen Proletariats, erfolgte 1923 in Pen 4 
im Moſchluß an die Gründung der pollen wi⸗ 


beiter Internationale auch der Sufommenſchlutz 
ſchen Wien und Amſlerdam. Heute find der f 
üſtiſchen Jugendintornationale 25 Oerbände pos 


Ländern ängeſchloſſen mit einer Migſſeder ge, 
195000. Die Aufgaben der Sozialiftiichen Juen 
internationale find dieſelben geblieben. uch fl 
ſteht dee Eeziehungsgedanze und der Kath ehe 
Jugendſchuß und gegen Milifariemus im 7010 
geund. Eine weſentliche Förderung des inte par 
nalen Bewußtſeins wird durch die Derankergpe 
großer internationaler Jugendtage erreicht. dor zu- 
damen nur die Dalegierten der einzelnau Län AR 
ſammen, 
beifern den 
erlaben. 


Godanten internationaler 


Mr, 231. 
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1920 wurde in Amſtardam die Arbeiter- Jugend, ine | 


während baute Tauſende bon Tun 


Der Ausflug in die Hohe Tatra. 
(Zweiter Reiſebrief.) 
Nach gemeinsamem Mittageſſen begaben ſich beide 


Kuppen (D. S. A. P. und T. U. N.) am Sonntag, den 
4. August, zum Bahnhof, um nach Zakopane zu fahren. 
Wieder iſt ein [pezieller Wagen für die Ausflügler! 
keervtert. Der Zug fahrt uns burch eine ſchöne, hügelige 
end. Der Zug ſchnaubt immer ärger, man merkl 
deutlich, wie es aufwärts und deshalb ſchwerer gehı. 
wischen den einzelnen Hügeln muß er ſich hinduich. 
längeln. Wir jehen ſehr viele Kirchen, Kirchlein und 
Venelen, manchmal bis 20 auf einmal, und nach den 
9 ammlungen vor den Kuchen und Umzügen mu 
dern zu urteilen, findet überall Ablaß ſtatt. Wir 
men in das Stawa⸗Tal (Nebenfluß der Weichſel). 

N e Skawa wird mehrere Male überfahren. Ihr Lau] 
1 ein ſchneller. Inſolge der vielen ſich in ihr befind⸗ 
lden Steinblöcke weist fie viele Stomſchnellen und! 
eine Waſſerſalle auf. Dasjelbe gilt auch von den 
anderen Flußchen, an denen wir vorüberfahren. Die 
noſchaſt wird immer reizender, die Hügel höher, die 
ahtt immer langſamer, die Bahn ſteiler, die Böſchun⸗ 
un weiſen Felſen auf, hier und da fieht man Stein. 
a e. Auf dem ganzen Wege von Krakau haben wir 
icht ein einziges Landgut oder große Lanbwutſchaft 
beſehen, vielmehr iſt das Lanb in ganz schmale Streifen 
Aut, Da dieſe Lanpjtreifen von verſchledenen Ge⸗ 
Be und Gemüſearten bejät und bepflanzt find, be 
Mmt die Landſchaft hierdurch einen besonderen Reiz. 


Zalopane. 


0 herrſcht ein Verkehr, wie in einer Großſtadt. 
5 Allen und Motorräder rasen durch die reinen Straßen. 
N e Benfionate und jonjtigen Wohnungen find belegt. Kur 
5 den Bemühungen bes Abg. Smulifowjti 
werden unſte mannuchen Ausflugter im Touriſtenpen⸗ 
onat der Voltsſchullehrer und die weiblichen im Heim 

es polniſchen Tattavereins untergebracht. Auf dem 
8 ge vom Bahnhöfe haben wir bie Möglichteit, eine 
ahtt eines jungen Paates der Bergbewohner (götale) 
Ye der Kirche nach Haufe zu beobachten. Die Pferde, 
deinen und deren Inſaſſen ind in den ſchönſten Farben 
elt, Alles fingt. Auf dem letzten Wagen jahren 
e Muſikanien, bie luſtig brauflosſpielen. Das junge 
dar ſitzt auf dem eiſten Wagen. 
1 „natopane iſt ein erjikiajfiger und ſtark beſuch⸗ 
1 uſiturort und liegt 840 Meter über dem Meeres- 
nn umgeben von kleineren und größeren Bergen, 
05 denen ſich der Giewont durch ſeine Größe bejon: 
ein snneäellgnet und mu jeinen 1900 Meiern bereits 
abe leſe i. Das Gebirge macht auf alle, beſonders 
nomsauf uns Bewohner des flachen Landes, bie wir 
ung mie ein Gebuge geſehen hauen, einen grandiosen 
Blei ttejen Eindruck. Die Häuſer, meiſtenteils 
dern Im Goralſtil gebaut, ſtehen nicht gedrängt, ſon⸗ 
die einzeln uno in Gärten. Mufittapellen ſorgen für 
Kant emutlichteit der Gaſte, von denen lange nicht alle 
top; lin und Heilung jugen. Die meiſten bärjien 
„Hierher gekommen, jein, um die, Zeit angenehm zu 
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Mittwoch, den 24. Auguſt 1927 
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wir die Sennhütten und graſendes Vieh. Oben nackte 
Jelſen. Zum erſten Male ſehen wir die Zirbelfichte 
‚Kosodrzewina), einen kleinen Strauch, der aber jonft 
unſerer Kiefer ähnlich iſt. Wir machen mehrere Male 
Halt, um Atem zu ſchöpfen und uns an der bezauber⸗ 
en Landſchaft zu erfreuen. Es iſt gar nicht möglich, 


nie Gefühle in Worte auszudrücken, welche ſich eines 


Naturfteundes bemächtigen, der fi zum erſten Male 
in Gebirge befindet. Der Himmel iſt bewölkt, manch⸗ 
nal kommt ein ſtarker Stoß wind, gegen Abend fängt 
is ſchwach an zu regnen. Um 7,30 Uhr abends haben 
bir bereits das Heim Hala Gaſienicowa, in welchem 
oir übernachten ſollten, erreicht. Dieſes Heim, eine 
chöne, eigenartig aus Steinblöcken erbaute, zweiſtöckige 


Lida, liegt 1520 Meter über dem Meeresſpiegel, 


BR 


DRS 


öſterreichiſche Bundespräſident 
Hainiſch 

und ſeine Mutter nach einem Rundfluge über dem 

Wiener Flugplatz. 


Der 
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vertreiben. Unter den vielen Autos bemerken wir ſolche 
aus allen größeren Städten Polens. Unter den Sa⸗ 
natorien für Kranke iſt das des polniſchen Volksſchul⸗ 
lehterverbandes entſchieden das größte. Es ſoll auch 
das größte überhaupt in Polen ſein. Im Tatra⸗ 
Muſe um, welches 2 Stockwerke in einer Villa 
einnimmt, finden wir Tiere, Pflanzen und Mineralien 
des Tatragebirges ſowle Zeichnungen, Bilder, Karten, 
Reliefs uſw., welche das Klima, insbeſondere das 
Wetter, charakteriſieren. Unter den Tieren dürſte ganz 
beſonders die Gemſe, die ſchon faſt ausgerottet iſt und 
nur noch auf der tſchechiſchen Seite, wo fie fi eines 
beſonderen Schutzes erfreut, in annähernd 400 Exem⸗ 
plaren vorkommen ſoll, das Murmeltier, welches im 
Ausſterben begriffen iſt, und der Braunbär, der nur 
noch in ungefähr 30 Exemplaren vorkommen fol, auf⸗ 
gefallen ſein. Es muß noch bemerkt werden, daß eine 
Bärin vor wenigen Tagen ein Mädchen im Gebirge 
zertiſſen hat. Nach einem gemeinſamen Mittag (2,20 
Zloty pro Perſon) rückten wir am Montag unter der 
Führung des Lehrers, Herrn Adam Sumlikowſki, 
eines Sohnes des Abg. Sumlikowſki, ins Gebirge. 
Sein liebevolles kollegiales Verhältnis zu uns, ſeine 
gute Kenntnis des Gebirges und feine Belehrungen 
über das Verhalten im Gebirge, bewieſen, daß 
Abg. Zerbe ſich in der Wahl des Führers nicht geirrt, 
ſondern den richtigen gefunden hatte. 

Wir gehen anfänglich auf der Chauſſee an der 
Holzpapierfabrik des Grafen Zamoyſki vorüber. In 
Kugznice biegen wir von der Chauſſee ab und ſteigen 
auf engen Pfaden im Gänſemarſch mit ganz langſamen 
Schritten, wie richtige Bergbeſteiger, immer höher und 
höher. Wir ſind im weſtlichen Tatragebirge, das faſt 
ausſchließlich aus Kalkfelſen beſteht. Tief unten ſehen 
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jwiſchen hohen Bergen und gehört dem pol: 
liſchen Tatraverein. Von den größeren vor uns gele⸗ 
jenen Bergſpitzen, ſei die 2306 Meter hohe Swinica 
genannt. Als wir das Haus betraten, trafen wir hier 
eine Menge Gäſte (Touriſten) an. Das Haus hat 
elektriſche Beleuchtung, Wafjerleitung und alle ſonſtigen 
modernen Einrichtungen. Das Nachtlager war gut und 
koſtete 3 Zloty pro Perſon, obwohl wir nur 2 Zimmer 
gebrauchten. 


Aus dem Reiche. 


Lenczyca. Ein Bauerngehöft nieder⸗ 
gebrannt Im Dorfe Grzymalow brach vorgeſtern 
gegen 8 Uhr abends im Gehöft von Joſef Marchew 
ein Brand aus, der ſich mit großer Sqchnelligteit vers 
breitete. Dem Feuer fielen das Wohnhaus, die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude ſowie drei Kühe, drei Schweine und das 
Sungoteh zum Opfer. 

Tomaſchow. Selbſtmord aus Not. Vor⸗ 
geſtern nachmutag fand man auf dem Eiſenbahn damm in 
der Nähe von Tomaſchow die vollkommen zerſtückelte 
Leiche eines Mannes. Es wurde ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, die ergab, daß es ſich um den in 
Tomaſchow, Dluga 42, wohnhaften Stanislaw Szypow⸗ 
ti handelt. Dieſer war in der Tomaſchower Kunſt⸗ 
ſeidefabrik als Arbeiter beſchäftigt, in der er jo wenig 
verdiente, daß er ſeine Frau und fünf Kinder nicht 
ernähren konnte. Da keine Aus ſicht für ihn beſtand, 
fein Los jemals zu verbeſſern, fatzte er den Eniſchluß, 
aus dem Leben zu ſcheiden, den er dann auch auf dieſe 
ſchreckliche Art ausführte. (t) 


Petrikau. Kommuniſtenprozeß. Heute 
beginnt in Petrikau ein großer Prozeß gegen 20 Kom⸗ 
muniſten. Unter den Angeklagten befindet ſich auch der 
Gymnaſtallehrer Dr. Maſſalſti. Es find 85 Zeugen 
vorgeladen, darunter die Sejmabgeordneten Ballin (Un⸗ 
abhängige Bauernpartei) und Sochactt (Kommuniſtiſche 
Partei). Der Prozeß dürfte eine Woche dauern. 


Krakau. Zwei Wujte verhaftet. Die 
Staats anwaltſchaft ordnete die Verhaftung von zwei 
Wujten des Landkreiſes Krakau an. Der eine wurde 
Ba Mordverdacht und der andere wegen Mißbräuche 
verhaftet. 
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wirklich ac fie nun, nach Trubetzkoys Meinung, alle —aber 


AU Degtücten, igenſchaften beſaß, ihn als feine Frau dauernd 
Fürſt begriff das nicht. Es war ihm rätſel haft. 

e Ver⸗ 
Lebte harmoniſch und ihm zugetan mit ihrem 
dun Trubetzkoy ließ nicht ab, darüber zu grübeln, was 
Welt ſie hinderte, ſich ihm fürs Leben zu verbinden, 
der einzige Punkt, der ihm Unruhe ſchuf. Ihn 
e, ſich in Lydas Beſitz ſicher zu fühlen. Gewiß, ſie 
auf ihm — er wußte es. Aber war es nicht, als warte 
ſortlocktergend etwas, das ſie am Ende doch noch von ihm 
ihn zu 17 ax es nicht dieſes Warten, das fie hinderte, 
lieren heiraten? Er zitterte vor der Möglichkeit, ſie zu ver⸗ 
e nicht te ſo hörig, daß er ſich ein Leben ohne 
ſtets vo mehr denken konnte. Täglich ſah er, überzeugte ſich 
für in, N neuem: fie hatte keine Intereſſen neben ihm. Lebte 
die Leutellein. Kümmerte ſich um niemanden ſonſt. Selbſt 
vergeſſe e dort in Krummhübel hatte ſie anſcheinend ganz 
büro In 8 Denn es kamen keine Briefe mehr vom Argus⸗ 
verſunke erlin. Alles das — ſo glaubte er beſtimmt — lag 
15 en und überwunden weit hinter ihr. 
nicht N und doch — für immer mochte fie ſich an ihn 
Konsarum nicht? Er fand es nicht. 
mehr age Frane nicht löſen. 

’ w ii : 
menlebens i 


Dabei 


Kam nicht dahinter. 
Sie beunruhigte ihn um fo 
5 bei aller Harmonie des Zuſam⸗ 
enj ihm nie ganz erſchloſſen. Heute jo 
. it all den Jahren ihrer Gemefnſchaft. Es lag in 
anken ſtill nacnnen und in ſich gekehrt zu ſein. Ihren Ge⸗ 
f ill nachzugehen. Oft, wen fie verfunken im Seſſel 


SHE 


getz e ſtarrte, fragte er ſie: Woran be du 
b un ſchrak ſie auf wie aus dem Tarum -- lächelte 
engt und ſchwieg. 8 5 d 


DEE TH n K ee: er 
lag. Pe nie das ſchwere Erlebnis, das hinter 
noch znakte ſie es immer noch nicht überwunden? 


10 immer der Schatte 


ihr 


au 

feen trenuend zwiſchen ihnen ſtand, der Lyda hinderte, 
grün Leben zu reichen? 
nucht he ſich darüber, daß 
lit dringen konnte — 


t arunter, daß fie mit einen 
top, Nicht ſeln war, obne Eiuſchränkung. ER war, es blieb 
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ein Trennendes zwiſchen ihnen. Es wollte ihm nicht ges 
lingen, über die Kluft zu ihr zu gelangen. 
In ſolchen Gedanken ſaß er ihr jetzt gegenüber und ſah 
ſie an. Sie hielt eins dieſer großen deutſchen illuſtrierten 
Blätter in der Hand, wendete es um. Da ging es wie ein 
elektriſcher Schlag durch fie. Sie zuckte zuſammen. Ihre 
Augen wurden ſtarr. Im nächſten Moment entfiel das Blatt 
mit dem Halter aus Rohr, in den es geſpannt war, Lydas 
Hand und glitt zu Boden. Raſch bückte ſich Trubetzkoy, riß 
das Blatt hoch, ſah auf deſſen letzter Seite das Porträt 
eines ſchönen jungen Meuſchen. Die Unterſchrift lautete: 
„Rolf Hewald, das neue Berliner Geigengenie.“ 
Lyda reckte den Arm über den Tiſch, auf dem das Kaffee- 
ſerviee in der Sonne glitzerte. Ihre ringgeſchmückten Finger 
zitterten. 
5 „Gib her,“ ſagte ſie leiſe. Sie forderte das Blatt von 
Trubetzkoy zurück. Er gab es nicht ſogleich. Starrte auf 
das Bild. . 
„Gib Boch!” 
Er ſah ihr groß in die Augen. Sah dort Erregung. Rote 
Flecken auf Lydas Wangen. Jetzt griff fie den Zeitungs⸗ 
rahmen, riß das Blatt zu ſich herüber, begann das Bild von 
neuem zu betrachten. Sie biß die Zähne zuſammen. Die 
Muskeln an ihren Backenkuochen ſpielten krampfig unter 
der braunen Haut. 
Der Fürſt ſah, ſie riß ſich zuſammen. Wollte ihre Er⸗ 
regung vor ihm verbergen. Aber um ihren Mund zogen 
ſich ſchmerzliche Falten zuſammen. Ihre Augen ſchimmerten 
feucht. An den verzogenen Brauen ſah er fie kämpfte mit 
den Tränen. 
Aber von neuem raffte ſie ihren Willen, reckte ſich in 
ihrem Strohſeſſel, hob die Schultern, um tief zu atmen, ſagte 
rauh und kurz über den Tiſch hin: „Gib dein Meſſer! Ich 
will das Bild herausſchneiden!“ 
Ihm war ſehr weh. Er ſpürte, der Augenblick war 
ſchickſalſchwer. Bild dort brachte etwas Neues, Be⸗ 
drohliches zwiſchen ſie. Aber auch er zwang ſich. Lachte auf. 
„Das iſt echt weibiſch — du! Hier einfach ein Bild aus 
dem Journal ausſchneiden, das dir doch nicht gehört. Kein 
kechtsbegriff e Eigentumsgchtung. Du — Lyda, ich 
1 eitung geleſen, daß ein 
7: it beſtraft wurde, weil er 
es Juſerat aus einer ausgelegten Zeitung heraus⸗ 
geſchnitten und mitgenommen „ e.“ 
Lyda zuckte die Achſeln. „Echt deutſch. Nur in Deutſch⸗ 
land möglich.“ Sie riß das ganze Journal aus dem Geſtell, 
rief den Kellner heran, hielt ihm das Blatt vor die Naſe, 
rief: „Ich nehme dieſe Zeitung mit. Setzen Sie dafür zehn 
Franken auf die Rechnung. Baſta!“ 
Sie rollte das Blatt zuſammen. Eine Weile war es ſtill 
zwiſchen ihnen. Lyda ſtarrte auf das Meer hinaus. Am 


Hortaont leuchteten die ſchneeweiten Segel einer Jacht, 


Ey 


Trubetztoy ſeufzte. Lyda groß anſehend, fragte 
„Dieſer junge Geiger gleicht wohl ſeinem Vater ſehr?“ 

„Auf unheimliche Art, Igor. Es iſt, als ſei Werner 
Waxtenburg, zum Knaben verjüngt, dem Grabe entſtiegen.“ 

Sie brach ab. Starrte wieder aufs Meer, ſagte tonlos, 
als ſpräche ſie zu ſich ſelbſt: „Als Geiger kehrt er wieder. 
Jetzt wird er ein Geiger ſein.“ ö 

Für den Reſt dieſes Tages blieb Lyda in ſich gekehrt. 
Trubetzkoy ſah, fie wurde in der nächſten Zeit immer ab- 
gekehrter, nachdenklicher, verſonnener. Ließ ſich täglich im 
Café Berge deutſche Zeitungen geben, durchſtöberte ſie mit 
Neugier und Spannung. Der Fürſt bemerkte noch andere 
Dinge, die ihn darüber aufklärten, mit welchem Anteil Lyda 
die Schickſale des jungen Hewald verfolgte. 

Jetzt kamen wieder in Abſtänden von einem 
Zeitungsausſchnittbüro Sendungen an Lyda. Sie waren 
verſchloſſen. Er durfte ſie nicht öffnen. Sah nie etwas von 
ihrem Inhalt. Aber es war leicht, zu kombinieren, daß 
Lyda in Paris die Ordre gegeben hatte, ihr alle Notizen 
der internationalen Preſſe zu ſenden, die über den Geiger 
Hewald in den Blättern ſtanden. Durch dieſe Ausſchnitte 
erfuhr Lyoͤa, daß der Geiger in London geſpielt, einen 
Rieſenerfolg erzielt, das Erträgnis des Konzertes der 
imenpflege der Stadt überwieſen hatte, zum Dank für die 
fürſtliche Spende vom Königspaar in Audienz empfangen 
worden war. 

Lyda las ferner von Rolfs großer amerikaniſcher Turnee, 
die ihn im Triumph durch die großen Städte der Staaten 
führte. Wohin immer er kam, erregte er Senſation, die 
helle Begeiſterung der Hörer. Die lauten Ausbrüche der 
Dankbarkeit für die großen Spenden, die er den Armen 
zuwandte. Dann kamen die Nachrichten von Hewalds ſüd⸗ 
amerikaniſcher Konzertreiſe. Sie brachte dem Geiger die 
gleichen Triumphe. Er trug ſeinen Ruhm durch die Welt. 

Als das Frül jahr vorrückte, verließ Trubetzloy mit Lyda 
ſeinen Wohnſitz in Nizza. Das Paar verweilte in Paris. 
Ging dann ins Engadin, verbrachte den Spätſommer in 
Biarritz. Kehrte zum Herbſt nach Nizza zurück. t 

Während der Reiſezeit hatte Lyda keine Nachrichten von 
dem Pariſer Büro erhalten. Der Geiger hatte gewiß wäh⸗ 
rend der Sommerzeit eine Ruhepauſe gemacht. Aber kaum 
hatte man die erſte Woche im Nizzaer Heim verbracht, da 
kamen die Pariſer Sendungen, nach denen Lyda ſo gierig 
griff. Die ſie ſo geheim hielt. Ueber deren Inhalt ſie nie 
zu Trubetzkoy ſich äußerte. Während fie auf der Sommer- 
reife ſich ſtets unbefangen gegeben hatte und, wie es dem 4 
Fürſten ſchien, wieder zutraulicher geworden war, änderte 
ſich das ſofort, nachdem jetzt wieder die erſten Pariſer Brief⸗ 
ſendungen eintrafen. Nun war fie wieder verſchloſſen, ab⸗ 
weiſend, kalt, ſichtlich von fremden Dingen abgelenkt und 
beeinflußt. 
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Halsverkrümmung fördert den Verſtand. 


Gebrechen und Intelligenz. — Der anregende Unfall 
des Philoſophen Vico. — Durch ein Rückenmarksleiden vom 
Irrſinnigen zum erfolgreichen Kaufmann. 


Es iſt eine merkwürdige Tatſache, daß Leiden und Ge⸗ 
brechen die körperliche Leiſtungsſähigkeit zwar beeinträch⸗ 
tigen, andererſeits aber auch ſehr häufig zur Förderung und 
Vertiefung der ſeeliſchen Kräfte beitragen. Die Erkenntnis, 
den äußeren Freuden der Welt entſagen zu müſſen, zwingt 
zur inneren Einkehr, und der Wunſch, quälende Gedanken 
an das körperliche Leid zu verſcheuchen, drängt zu geiſtiger 
Betätigung. Intenſive Geiſtesarbeit kann ſogar für eine 
gewiſſe Zeit Vergeſſen ſtarker Schmerzen gewähren. So 
berichtet der berühmte franzöſiſche Philoſoph und Mate⸗ 
matiker Pascal, daß die Beſchäftigung, mit beſonders 
ſchwierigen wiſſeuſchaftlichen Problemen ihm beſſer über 
ſchwere BER EN Anfälle hinweghalf als die Medika⸗ 
mente feines Arztes. Und in den „Unveröffentlichten 
Briefen“ des unglücklichen Heinrich Heine, die 1877 in Paris 
erſchlenen find, findet ſich mehrere Male die Bemerkung: 
„Daher habe, um einigermaßen meine Schmerzen zu lindern, 
einige Strophen gedichtet“, 

Das Bewußtſein, auf die Hilfe anderer Menſchen ange⸗ 
wieſen zu fein, verletzt namentlich den Stolz derjenigen 
Gebrechlichen, die konſtitutlonell geſund find, und regt fie 
‚an, Möglichkeiten zur Wiedererlangung der Selbſtändigkeit 
u erſinnen. So wurde die Blindenſchriſt von einem 

linden, die Fingerſprache von einem Taubſtummen er⸗ 
dacht, und es iſt durchaus kein Zufall, 


daß die brauchbarſten Protheſen Erfindungen 
. Ampntierter find, 


Hervorragende Gelehrte und Künſtler waren blind, taub 
oder taubſtumm; gerade bei diejen ſogenannten „Sinnes⸗ 
verſehrten“ ſtehen die pſychiſchen Kräfte in urſächlichen Be⸗ 
zlehungen zu ihrem Gebrechen, das oft in olge der beein⸗ 
krächtigten Fähigkeit zur ſinnlichen Wahrnehmung der 
Außenwelt das Konzentrationsvermögen weſentlich erhöht 
und damit zugleich die Phantaſie bei jenen beflügelt, die ihre 
künſtleriſchen Viſionen aus der inneren Einkehr ſchöpfen. 
Dieſe Förderung geiſtiger Kräfte durch Krankheiten und 
Gebrechen bezeichnet man als „ypſychologiſche usgleichs⸗ 
wikung“. Das körperliche Manko wird durch ein geiſtiges 
Plus herabgemindert. Mit der Verwertung diefer Erſchei⸗ 
nung zur Erziehung und Arheitsſchulung im Dienfte der 
Krüppelfürſorge hat man erſt verhältuismäßig fpät bes 
gonnen; das iſt um jo mehr zu bewundern, als ſchon im 
vorigen Jahrhundert namhafte Gelehrte ſich mit, dem 
Problem der ntelligenafteigerung durch Krankheit und 
Gebrechen befaßten. Beſonders bemerkenswert ſind in 
dieſer 4 ene Aufzeichnungen, die über Fälle berichten, 
in denen krankhafte organiſche Veränderungen unmittelbar 
das geiſtige Leiſtungsvermögen ſteigerten. 
Der franzöſiſche Anatom Bichgt, der mit ſeiner 1801 er⸗ 
ſchlenen „Allgemeinen Anatomie“ die Gewebelehre wiſſen⸗ 
schaftlich begründete, beſchreibt verſchiedene 


älle von hervorragender Entwicklung der intellektuellen 
Fähigkeiten bei angeborenem Schieſhals. 


Ein anderer Patient, der ſich erſt durch Unfall eine abnorme 
Halsverkrümmung zugezogen hatte, bewies nach der Ge⸗ 
neſung ebenfalls eine auffallende Förderung ſeiner 
Intelligenz. Bichat vermutete Veränderungen in der Blut⸗ 
zufuhr zum Gehirn als 5 601 dieſer geiſtigen Umſtellung; 
2 7 5 er bei experimentellen Nachprüfungen ſelbſtver⸗ 
tändlich die Krankheitserſcheinungen nur zum Teil herbei⸗ 
ühren konnte, gelang es ihm doch, mittels Kompreſſen und 
Zugpflaſter deutlich geiftige Reaktionen zu erzielen. Der 
deutſche Forſcher Karl von Rokitanfky, deſſen 1855 er⸗ 
ſchienenes „Handbuch der pathologiſchen Anatomie“ das 
Fundament der Lehre von den kranken Geweben und 
Organen bildet, ſtellte eingehende Unterſuchungen an, um 
die bei Buckligen fo häuſig zu beobachtende Verſtandes⸗ 
ſchärfe und oft auch tückiſche Bosheit als Folge des Ge⸗ 
brechens erklären zu können. Dieſer Forſcher glaubt, daß 
die aus der Rückgratverbiegung reſultierende abnorme 
Krümmung der Herzpulsader eine Erweiterung des Herz⸗ 
volumens und der zum Gehirn führenden Blutgefäße be⸗ 
wirkt. Daß erhöhte Blutzufuhr zum Gehirn tatſächlich die 
pſychiſchen Funktionen zu ſteigern vermag, läßt ſich experi⸗ 
mentuell nachzuweiſen. ls erſter machte der engliſche 
Irrenarzt John Conolly auf dieſe Erſcheinungen auſmerk⸗ 
am, die er bei Amputierten beobachtete, 


Den intelligenzfördernden Einfluß ſtärkerer Hirn⸗ 
durchblutung 


exklärt er in dieſen Fällen als Folge der Verkürzung von 
Zirkulationswegen des Blutes durch die Amputation von 
Sttedmagen, Conolly ſchreibt nicht nur den veränderten Blut⸗ 
leitungen, ſondern auch den krankhaften Blutzerſetzungen 
eine erhebliche geiſtige Nachwirkung zu. So behandelte er 
einen Patienten, der erſt 1 5 dem Ausbruch der Lungen⸗ 
tuberkuloſe eine en egabung zeigte; ein anderer 
konnte nur bei Anfällen von Gicht wiſſenſchaftlich arbeiten. 

Neben den Blutgefäßen ſind die Nervenſyſteme, beſonders 
Hirn und Rückenmark, wichtig für den Körper. Störungen 
in dieſen Gebilden können zu geiſtigem Zerfall führen; aber 
auch auffallende Intelligenzſteigerungen find nach Hirn⸗ oder 
Nückenmarksverletzungen 1 7 worden. Der italieniſche 
Pfychiater Lombroſo berichtet darüber in feinen Aufzeich⸗ 
nungen: Giovanni Battiſta Vico, deſſen philoſophiſches 
Hauptwerk „Grundſätze einer neuen Wiſſenſchaft“ noch heute 
geſchätzt wird, zeigte in ſeiner Jugend nicht die geringſten 
Spuren beſonderer Intelligenz. Der Umſchwung ſtellte ſich 
erſt nach einem ſchweren Unfall ein. Vico fiel in ſeinem 
14. Lebensjahre von einer hohen Leiter, wurde mit zer⸗ 
ſchmetterter Hirnſchale aufgehoben und blieb in ſeiner Be⸗ 
wegungsfreiheit zeitlebens ſtark behindert; fein Geiſt aber 
nahm jene Entwicklung, die ſeinen Namen unſterblich machte. 
Grety, der Komponiſt der früher ſehr beliebten Oper 
„Richard Löwenherz“, war lange Zeit ein einfacher Kantor 
ohne ſchöpferiſche Begabung. Auch ihm wurde ein folgen⸗ 
ſchwerer Unfall zur geiſtigen Förderung: Ein Balken fiel 
ihm auf den Kopf, die Wunde heilte nie vollſtändig aus, da⸗ 
gegen wurde die künſtleriſche Geſtaltungskraft bald nach dem 
Unglück in Grety rege und inſpirierte ihn zu Werken, die 
zu 99 5 am meiſten beachteten der damaligen Zeit gehörten. 

Im „Journal der Wiſſenſchaften“ von 1872 beſchreibt Dr. 
Halle den Fall eines Patienten, 


der als erblich Belaſteter blödſinnig war, bis ein 
ſchweres Rückenmarksleiden ihm eine bedeutende 
Intelligenz verlieh. 


Dieſem Menſchen, der vor der Krankheit wie ein kleines 
Kind beaufjichtint werden mußte, gelang es ſogar, ſich zu 
beachtlichen kommerziellen Leiſtungen aufzuſchwingen, ob⸗ 
wohl eine F ihn körperlich behinderte. Auch die 
Epilepſie iſt häufig von charakteriſtiſchen Nachwirkungen 
begleitet, die in den meiſten Fällen den Geiſteszuſtand des 
Kranken ungünſtig beeinfluſſen; doch kennt die Kulturge⸗ 
ſchichte eine ganze Anzahl berühmter Männer, die Epileptiker 
waren. Einige unter ihnen verdankten ſogar der Epilepfie 
pofitive Anregungen für ihr Schaſſen. Von Napoleon bes 
richten ſeine Biographen Maſſon und Biogi in ihrem 1895 
erſchienenen Buch: „Der unbekannte Napoleon“, er habe 
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feine erfolgreichiten militäriſchen Operationspläne unmittel⸗ 
bar nach heftigen „Krampfanfällen“ aufgeſtellt. Doſto⸗ 
jewſki geſtand einem Freund, daß die körperlichen Er⸗ 
ſchöpfungszuſtände nach ſeinen epileptiſchen Anfällen ihm 
ſtets wertvolle Ideen beſchert hätten. Dieſe Phänomene 
find heute noch nicht zu erklären und werden wahrſcheinlich 
niemals reſtlos geklärt werden können, denn die pfycho⸗ 
phyſiſchen Zuſammenhänge bei der Epilepſie gehören zu 
ſenen Grenzproblemen, die der bekannte Pſychologe Du 
Bois⸗Reymond mit dem Ausſpruch beantwortet: „Wir 
wiſſen es nicht und werden es nicht wiſſen.“ 
Dr. Friedrich Frantzius. 


Die Schütze des Toten Meeres. 


Milliardenwerte, die jetzt gehoben werden ſollen. 


Eine der eigenartigſten geographiſchen Bildungen iſt das 
Tote Meer. Schon ſein Name deutet darauf hin, daß es 
keinerlei organiſches Leben aufweiſt, bedingt durch den hohen 
Salzgehalt 921 Prozent) ſeines Waſſers, dadurch entſtanden, 
daß es über keinerlei Abfluß nach dem Meere verfügt. Das 
Tote Meer iſt der tiefite, waſſererfüllte Teil der Jordan⸗ 
ſenke in Paläftina, 76 Kilometer lang, bis zu 18 Kilometer 
breit. Die Eingeborenen nennen es auch Salzmeer, 
Aſphaltſee oder Lots⸗See, Hinweiſe auf die chemiſche Zu⸗ 
ſammenſetzung des Toten Meeres, die in der Vergangen⸗ 
heit dem Toten Meer einen ſchlechten Ruf eingetragen 
haben, in der Zukunft aber wohl die geſamten finanziellen 
und ſozialen Verhältniſſe in Paläſting umſchichten werden. 

Der Gehalt des Toten Meeres an Chemikalien — Brom 
und Chlor mit Natrium, Magneſium, Kallum und Kalzlum 
— iſt ſo unermeßlich, daß vorſichtige Bezifferungen Millliar⸗ 
denwerte ergeben. Der Sultan als Beſitzer des Toten 
Meer⸗Gebietes hatte eine Ausbeutung früher ſtrikt abge⸗ 
lehnt; nachdem das Land nun unter engliſche Herrſchaft ge⸗ 
kommen iſt, wurden jofort die Ausbeutungs möglichkeiten 
unterſucht, die ein außerordentlich günſtiges Ergebnis 
hatten. Man beabſichtigt den Spiegel des Toten Meeres 
noch weiter zu ſenken, um dann vom Rande her den Abhau 
der Chemikalien vorzunehmen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Weltpreiſe verſchiedener Chemikalien (vor allem des 
Kalis) eine ſtarke Senkung erfahren werden. 

Daß das Tote Meer aber guch landſchaftlich reizvolle 
Punkte beſitzt, beweiſt unſere Aufnahme, die den Eintritt 
des Arnon in das Tote Meer zeigt. Der Arnon, ein von 
Oſten kommendes Flüßchen, hat ſich durch den Rand des 
Meeres durchgegraben und bildet hier eine intereſſante, auch 
geologiſch beachtenswerte Schlucht. 


Und zu enden meine Schmerzen 


Die Schatzgräber auf der Schrotzburg. — Das Opfer der 
Jungfrau. 


Ein richtiges Stückchen Mittelalter erlebte man in einer 
Gerichtsverhandlung, die vor kurzem in Konſtanz ſtattfand. 
Lebte da in einem Bodenſeedörſchen eine biedere, nicht gerade 
mit Glücksgütern geſegnete Bauernfamilie. Ihr freundete ſich 
ein zugezogener Anſtreicher an, der bald heraus hatte, daß das 
Ehepaar nicht nur einen guten Glauben, ſondern einen noch 
beſſeren Aberglauben hatte. Und ſo erzählte er die Geſchichte 
von dem Goldſchatz im Werte von drei Millionen der auf der 
Schrotzburg von einem Raubritter vergraben ſei. Würde das 
verlangte Sühneopfer gebracht, indem eine reine Jungfrau ihre 
Unſchuld opfere, dann bringe der Geiſt ſelbſt den Schatz und die 
Erlöſer können die drei Millionen teilen und herrlich und in 
Freuden leben. 

Dieſe Geſchichte ließ das Ehepaar nicht ruhig ſchlafen. In 
der darauffolgenden Nacht begab ſich der Ehemann mit dem 
Geiſterbeſchwörer auf die Schrotzburg. 


Um Mitternacht ſollte die fen mit dem Geiſt ſtatt⸗ 
nden. 


Oben angekommen, beſchrieb der Geiſterbeſchwörer einen Kreis, 
murmelte allerhand unverſtändliche Worte und nahm den 
aufgeregten und erſchrockenen Bauer bei der Hand, Da ſchlug 
es vom Kirchturm zwölf, der Beſchwörer ſank in die Knie, 
er und markierte alle Zeichen des Eutſetzens, jo daß 
em Begleiter angſt und bange wurde. Seine Aufregung 
ſteigerte ſich noch, als nun die Unterredung mit dem Geiſt be⸗ 
gann. Der Geiſt war zwar nicht zu ſehen, auch hören konnte 
man ihn nicht, aber der Beſchwörer ſtand Rede und Antwort 
und aus den Antworten konnte der entſetzte Begleiter ent⸗ 
nehmen, daß der Geiſt innerhalb 24 Stunden den Schatz in ſein 
Haus bringen würde, wenn die verlangte Jungfrau als Sühne⸗ 
opfer hingegeben oder ein Kampf mit ihm ſiegreich beſtanden 
wäre. Vor Aufregung in Schweiß gebadet, trat man den Heim⸗ 
weg an und entſchloß ſich nach reiflicher Ueberlegung, den 
Kampf lieber nicht aufzunehmen. Da war die andere Löſung 
leichter, denn 


der Bauer hatte ja eine Tochter vu. 15 Jahren. 
Die Mutter war angeſichts des in Ausſicht ſtehenden Reichtums 
auch einverſtanden und hatte nicht viel Mühe, die Tochter, die 
von dem Geiſterbeſchwörer ſchon durch Versprechen eines Fahr⸗ 
rades und eines neuen Kleides gefügig gemacht war, für den 


kan zu gewinnen. Und bald war das Sühneopfer im Eli f 
haus by lzogen. Leider aber ließ ſich der Geiſt mit dem 9 En 
nicht fehen, wohl aber meldete fich das Amtsgericht Konſt D 
das Eltern und Geiſterbeſchwörer zur Verantwortung zog. ben A 
Eltern wurden mit Gefängnis beſtraft, der Geiſterbeſchwöe F 
aber erhielt 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus. > 
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Ein Hochgebirge, das bisher niemand bannte. 
Die Entdeckung eines ruſſiſchen Geologen. 

Einer der hervorragendſten ruſſiſchen Geologen, Proſe 
Obrutſchew, hat im Auftrage des ruſſiſchen geblogt i 
Komitees im Nordoſten der Jakutiſchen Republik im le ten 
Sommer, Herbſt und Winter eine Forſchungsreiſe au > 
führt, welche Höchft überraschende Nefultate gezeitigt hat u 50 
eine durchaus neue Vorſtellung von dem unterſuchten „ 
biete gibt. Das Flußnet z. B. hat gar keine Aehulſe HE 
mit dem auf unſeren Landkarten angegebenen. Wohl das 

wichtigſte Ergebnis aber iſt die Entdeckung f 
mächtigen Gebirges zwiſchen der Nea und der Mon, 
rechten Nebenflüſſen der Indigirta. Nicht weniger als h 1 
alpine Ketten, von denen manche 3000 bis 3300 Meter empg 8 
ragen, erſtrecken ſich hier über ein bisher als Kicdermen gen £ | 
E * 
r 


or. 
W 
— 


eines neuen 
eines zwei I 


zeichnetes Gebiet. Die Kämme tragen ewigen Schnee, 
im Spätſommer noch bis 1600 Meter hinabreicht. e 


* 

Das neu entdeckte Gebirge, deſſen Namengebung ber a 
die geographiſchen Geſellſchaft überlaſſen wird, zieht von 
er Eismeerküſte bis zum Kolymafluß, hat eine Länge e 
1000, eine Breite von 300 Kilometern und zeigt deute 
Spuren früherer ſtarker Vergletſcherung. Die ehemalſgen 
Gletſcher waren 100 bis 150 Kilometer lang und erreich u { 
erſt in 600 Meter Seehöhe ihr Ende, Profeſſor Obrul 11 . 
folgert aus feinen Unterſuchungen, daß die ehemalige ! ni 2 


eiſung Nordſibiriens viel großartiger geweſen iſt, alß, ſte na 
bisher annahm, und ſich vielleicht auf die ganze Nordhälſe 
des Landes erſtreckte. 1. Ve 
I Komm 
f 1 51 


das Blatt der 


monatlich 4.20 I 
Werktätigen N 


frei ins Haus 


für dei N 
„Lodzer Volkszeitung“ 


In 21 Tagen um die Welt. 5 5 
Der Plan amerikaniſcher Flieger. 01 1 daun 
Der Vorſitzende des Way Co. Luftdtenſtes von Det! 5 d 7 
Edward Schlee, und der Poſtflieger William ©. e 5 er K 
haben den Plan für eine Weltumfliegung fertlggeſtellt. „ nächſte 
hofſen, den gegenwärtigen Rekord von 28 Tagen het komite 
21 Tage herabdrücken zu können. Die beiden Flieger och folg 
gaben ſich Montag nachmittag nach Waſhington, um u gen 
einige Meßinſtrumente an ihrem Flugzeug anbringen en 
laſſen. Anſchließend daran werden ſie nach Detroit liebe 7 
Sie beabſichtigen, bei günſtigen Witterungsverhältniſſen u E N 
12. Auguſt von Detroit aus zu ſtarten. Ihr Flug soll TE ter Magi 
Detroit nach Harbor Grace (Neufundland) und daun we po, ſich 3 
nach London, Stuttgart, Belgrad, Konſtantinopel, Alggan⸗ . Hilf 
Bagdad, Bandarabbas, Karachi, Alahabad, Kalkutta, 0 1 100 50 
goon, Hus (?), Manila, Tokio, Sand Island, Honolulu, ück täglich 
Franzisko, Cheyenne, Chikago und ſchließlich wieder zur ner de 
nach Detroit führen. ete 4 * 
Der tſchechoſlowakiſche Militärpilot Oberſt Skala taten f Die? 
Montag vormittag 49 Uhr auf dem Prager Flugpla ren un 
ſeinem Fluge nach Tokio, den er in 8 Etappen abſolviefe 7 Pi 
wird. Er wird von einem Mechaniker begleitet. = Wah 
— 2 mit d 
BR au d 
Der Weltuntergang ſteht bevor. dau 
Ein Kongreß der Schwarzſeher. 65 = 0 
In Paris tagt zur Zeit ein böchft ſeltſamer Kongreß. ſter W 
find die Advenkiſten Nordfrankreichs, die hier zu re EN 
Beratung zuſammengekommen ſind. Wie der Präſidenegen⸗ eat 
Verſammlung feſtſtellt, find alle Adventiſten in der 1 die fein, 
zeugung einig, daß die verheerenden Sturmkataſtrophen, 1 Fi fung, 
Verſchiebung der Witterungsverhältniſſe, die zunehme, d Bil 
vulkaniſche Tätigkeit, das Auftauchen von Metenreih, er | 
nicht zuletzt die politiſchen Irrungen und Wirrungengelt⸗ Hau 
Zeit als Vorzeichen de sunmittelbar bevorſtehenden 274 dan 
unterganges zu gelten haben. e dom 
Nach dem Glauben der Adventiſten wird in goſehbahr⸗ 2 * 1 
Zeit und unbedingt noch vor Ablauf der Hälfte des erde f 
hunderts Ehrtſtus, von den Engeln umgeben, auf der TI dit 
erſcheinen. Dann werden we fand 
nach den Weisſagungen der Apotalypie die Gerechten für 
ins Paradies beſchieden 1 Her 
werden, um hier tauſend Jahre zu verweilen. Suzie abte 
wird ſich dann die Erde zu einem Planeten von idealer? auf 
endung umgebildet haben. iſten d 
Die Adpentiſten, die Anhänger einer vom Bapfitge⸗ „ar 
prediger Wilhelm Miller in Pittsburgh im Jahre 183 als Kant 
gründeten Sekte, die die ſichtbare Wiederkunſt Chriſtt mu ab 
nahe bevorſtehend angekündigt haben, laſſen ſich, mie 1 n . 
ſieht, durch das Ausbleiben dieſes wiederholt angekünd hen d Mi 
Ereigniſſes in ihrem Glauben nicht erſchüttern. Sie hann; den 
in Paris nicht nur gebetet, ſondern ſich auch ganz ernte * 
mit der Tagesordnung beſchäftigt, die die praktiſchen El pe 7 
behandelte, die man angeſichts des unmittelbar bevorſ ten . 
den Weltunterganges anzuwenden hat, um ſich ſe beten Jen 


Sicherheit zu bringen. Das Odium der Unglückspron eg Be 
nehmen die Kongreßteilnehmer, wie der Präſident ans e| 
lich hervorhob, gern und freudig auf ſich, N der 


ge 
18 mal 
röhülſt 


“ 


Bros 


ybarel 
Jahr- 
Verne 


ſic 


10 
nl erhalten. Bevorzugt werden Perſonen mit ſchö⸗ 
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ZodDb gen Dole eli g 


Bezirksrat der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, Lodz. 


Zwecks Beſprechung der bevorſtehenden Stadtratwahlen werden für Sonnabend, den 27. Auguſt dieſes Jahres, um 6 Uhr abends 


Vollverſammlungen der Mitglieder 
der Ortsgruppen Codz 


einberufen. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt angeſichts der Bedeutung der zu beſprechenden Frage unbedingt erforderlich. Sprechen werden in der 


Getsgeuppe Sentrum 
(Petrikauer 109) 
Stadtverordneter Reinhold Klim 
Stadtverordneter Robert Filbrich 


Hauptvorſtandsmitglied Guſtav Ewald 


Tagesnenigkeiten. 
Wurde der Stadtrat aufgelöſt? 


Von der amtlichen Pat⸗A 
⸗Agentur erhalten wir ein 
*onmunigue, in dem das Wojewodſchaftsamt feſtſtellt: 
uglene Auf Grund des Paragraphen 4 des Wahl⸗ 
amt 10 vom 25. Mai 1927 hat das Wojewodſchafts⸗ 
1 Refkript vom 19. Auguſt 1927 die Durch⸗ 
üg g von Neuwahlen für den Stadtrat in Lodz aus 
it na darauf angeordnet, daß die Kadenz abgelaufen 
9 inne des Dekrets vom 13. Dezember 1918. 
der Ya Die Anordnung von Neuwahlen iſt nicht mit 
gſtoſung des Stadtrats zu identifizieren. f 
tehende Gleichzeitig mit der Ueberſendung der vor⸗ 
e Won Anordnung an den Magiſtrat, wandte ſich 
10 Lodelewodſchaßg an den Präſes des Bezirksgerichts 
des Hen mit der Bitte, um Ernennung eines Vorſitzenden 
> Yauptwahlfomitees.“ 


and, Die vorſtehende Erklä der W 

ü > rklärun er ojewodſchaft 

ndert natürlich nichts an der Tatsache, da 15 0 
enn die 


Stzun 

W gen des Stadtrats unzuläſſig ſeien. 

Ic ewopfgaft ſtellt feſt, daß die Kadenz 9 
Derr A Grund des Dekrets vom Jahre 1918. Das 
Berige fest dreijährige Kadenz vor, während der bis» 
N tadtrat mehr als 4 Jahre amtierte. 


Das Hauptwahlkomitee. 


Das M 
d ojewodſchaftsamt hat als ſeine Vertreter 
Dogrewroften A. Rzewſti, ſowie die Abteilungschefs 
erfand eh und Szoſtak in das Hauptwahlkomitee 
Magiifte, Da die Ernennung zweier Mitglieder des 
daß Halle heute erfolgen dürſte, iſt es wahrſcheinlich, 
Haupt eute, ſpäteſtens morgen die erſte Sitzung des 
wahltomitees ſtattfindet. Auf dieſer Sitzung wird 


de 
55 dune, Richter Zaborowſti, die Mitglieder 


nã ſion in ihre Aufgaben einweihen. In den 
f onen Tagen dürfte die Bildung der Bezirkswahl⸗ 
Folgen, (G) beben aus je 5 Bürgern der Stadt, er⸗ 


Das Wahlbüro. 


In den nä 1 
M en nächſten Tagen wird das Wahlbüro des 

Ua 100 freie Stellen Perſonen anbieten, die 
Silfssnn Bearbeitung der Wählerliſten eignen. Dieſe 
zulzarbeiter werden bei 7 ſtündiger Arbeitszeit 7 Zloty 


utlicher Handſchrift. (E) 
e Juden fordern Verlegung des Wahltermins. 


Dorgeſt 5 
W geſtern wandte ſich eines Dolegation dee 
mit Mlomitous der Poalej Sion an den Woſewoden 
auf vn Eeſuchen, den Wahltermin vom 9. Oztobor 
damif h 16. Oßtober zu verlegen. Diele Bitte wurde 
der i egründet, daß der 9. Oltober in den Beginn 
Udiſch lichen: Falarlage falle, wodurch es ſehr vielen 
Dab u Wählern nicht möglich ſein werde, an den 
abi feilsunohmen. Dor allem aber würde die 
lein. d eiligung für die jüdiſchen Frauen unmöglich 
kungen“ diele por den Feſertagen mit den Dorberei- 


Dilte ae ſeien. Olzowojewods nahm dioeſo 


a ur Kenntale und verſprach, ſich mit dem 
den Lace mar in Oerbindung zu ſeßon und 
ann in den nächſton Tagon Antwort zu- 
allen. 
Kira Sulammenhang mit den Bemühungen der 
fand den Frabtionen um Oorlegung des Mahltermine 
ju inelfern eins Boratung swilchen dem Referenten 
ichs: Angelegenheiten bol der Mojewodſchoft, 


N abel Speer, und dem Lelter der Selbſtoerwaltungs⸗ 


deu der Dojewodſchoft, Herrn Jakrꝛawſeil statt, 
dar 8 0 Speer ebenfalls um Baridihligung 
Rand! iſchen Sitte nachſuchta. Herr Sabezewſzi 
abo auf dam Standpundt, daß beine maß. 
faber Gründe zue Dorleauag des Termins vor. 
en F eien, da doch der Wahltag zwei Tage vor 
n geigrfagen feſtgeſetzt ſei. () 


Energiſcher Kam 
= pf der Angeſtellten der 
meinnützigen Anſtalten. In Ausführung eines 


ge 

Be 
; genen der Verwaltung des Angeſtelltenverbandes 
ſo 


gemeinnützigen Anſtalt 
n en begann geſtern eine be⸗ 
dere Kommiſſton bei den Behörden eine Interven⸗ 


| Ortsgruppe Nord 
Ahgeordneter Emil Zerbe 
Stadtverordneter Ludwig Kuk 
Hauptvorſtandsmitglied Julius Schulz 
Ortsgruppenvorfitzender Reinhold Hunter 


tion in der Frage der Lohnerhöhung. Die Delegierten 
begeben ſich zum Vizewojewoden Lewicki, zum Regie» 
rungskommiſſar Izycki und zum Arbeitsinſpektor 
Woftkiewicz, denen fie die Denkſchrift vorlegen werden, 
die an den Innen» und Arbeitsminiſter geſandt wurde. 
In dieſen Konferenzen werden die Delegierten auf die 
Lage der Angeſtellten hinweiſen und erklären, daß, falls 
die maßgebenden Inſtanzen den Zwiſt nicht auf güt. 
lichem Wege beilegen, der Streik unvermeidlich ſei. (i) 

Vor einem Streik in der Gasanftalt. Ge⸗ 
ſtern abend fand auf dem Hofe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt eine Verſammlung der Arbeiter der Gasanſtalt 
ſtatt. Referate wurden von den Verbandsvertretern 
Kowalſki und Stemberowſti gehalten. Nach einer ein⸗ 
gehenden Diskuſſion wurden von den Verſammelten 
mehrere Reſolutionen angenommen, in denen u. a. feſt⸗ 

eſtellt wird, daß die Arbeiter der Gasanſtalt in den 

ahren 1924 und 1925 auf 34 Prozent Lohnzulage 
verzichtet haben ſowie mit der Reduzierung des Pers 
ſonals um ein Drittel einverſtanden waren. Sie for⸗ 
dern daher jetzt eine Lohnerhöhung und erklären, daß 
die Arbeiter der Gasanſtalt von der Verordnung der 
Staatsbeamten, wonach die Selbſtverwaltungsbeamten 
nur dann eine Lohnzulage erhalten dürfen, wenn eine 
ſolche den Stantsbeamten zugeſprochen wird, nicht be⸗ 
troffen werden, da die Verordnung Betriebe, die 
auf Verdienſt arbeiten, nicht betrifft. Da die Di⸗ 
rektion der Gasanſtalt die Forderungen der Arbeiter 
leichtfertig behandelt und keine Antwort erteilt, 
wurde beſchloſſen, als endgültigen Termin zur Erle⸗ 
digung der Forderungen den 27. Auguſt zu nennen. 
Sollte bis um 12 Uhr mittags an dieſem Tage keine 
zufriedenſtellende Antwort eintreffen, jo wird nochmals 
eine een der Arbeiter einberufen werden, auf 
der die Proklamierung des Streits beſchoſſen werden 
wird. (E) 

Gelder für die Beſchäftigung von Arbeits⸗ 
loſen. Unter dem Vorſitz des Vizewojewoden fand 
eine Konferenz mit den Vertretern der Selbſtverwal⸗ 
tungen von Lodz, Zgierz, Ozorkow, Tomaſchow und 
Pabianice ſtatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Beſchäf⸗ 
tigung derjeniger Arbeitsloſen, denen die Unterſtützun⸗ 
gen entzogen wurden, in den Städten außer Lodz 
130000 Jloty monatlich koſten wird. Was Lodz 
betrifft, ſo iſt die Heraus findung einer Beſchäftigung 
für die Arbeitsloſen, denen die Unterſtützungen entzogen 
wurden, ſchwer, da 75 Prozent derſelben Frauen ſeien. 
Außerdem könnten die Arbeitsloſen eine Beſchäftigung 
bis höchſtens zum 1. Dezember finden, alſo weniger als 
20 Wochen beſchäftigt ſein. Nach dem 1. Dezember 
aber würden ſie weiter keine Unterſtützungen erhalten. 
Die Konferenz wurde ergebnislos geſchloſſen, wobei 
Vizewojewode Lewicki versprach, einen Ausweg aus 
dem Dilemma zu finden, während der Magiſtrat der 
Stadt Lodz Beſchäftigungsmöglichkeiten für die arbeits⸗ 
loſen Frauen ſuchen ſoll. 

Inzwiſchen aber warten die Arbeitsloſen. (b) 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt läßt auch 
weiterhin keine Befürchtungen aufkommen. Die Geſamt⸗ 
zahl der Arbeitsloſen im Lodzer Bezirk beträgt etwa 
28000, wovon auf die Texlilinduſtrie 14350, auf 
Bauarbeiter 345, auf Metallarbeiter 450, auf unquar 
liſiſterte Arbeiter 9026 und auf Geiſtesarbeiter 2772 
Perſonen entfallen. Die Abnahme der Arbeitsloſenziffer 
iſt auf den Ausbau des Straßenbahnnetzes und auf 
Inveſtitionen der Straßen bahngeſellſchaft zurückzuführen, 
wobei namentlich Arbeiter der Metallinduſtrie Beſchäf⸗ 
tigung fanden; die Textilinduſtrie hat 100 Arbeiter, 
das Baugewerbe 186 neu eingeſtellt, während 1506 
unqualifizierte Arbeiter bei ſtädtiſchen und ſtaatlichen 
Notſtandsarbeiten Beſchäftigung fanden. Ferner haben 
103 Geiſtes arbeiter Stellungen gefunden. Bei Wege⸗ 
bauten in den Kreiſen Lodz, Lask, Brzeziny, Sieradz 
und Lenczyca find 500, bei öffentlichen Arbeiten in 
Lodz über 1000 Arbeiter beſchäftigt. (E) 

Die günstige Geſchäftslage in der Textilindu⸗ 
ſtrie hält auch weiterhin an. Von einer Zwiſchen⸗ 
ſaiſonsſtille, die die Monate Junt, Juli und Auguſt 
ſonſt kennzeichnete und mannigfache Betriebsſchränkun⸗ 
gen ſowie Arbeiterteduzierungen im Gefolge hatte, kann 
diesmal nicht geſprochen werden, Die Textilinduſtrie 
hat namentlich in den letzten zwei Jahren Schwankun⸗ 
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Ortsgruppe Süd 
(Bednarſka 10) 
Abgeordneter Artur Kronig 
Stadtverordneter Oskar Seidler 


Ortsgruppen vorſitzender Leo Frinker. 
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gen in der Konjunktur durchgemacht. Ende 1925 und 
Anfang 1926, zur Zeit der ſchwerſten Wirtſchaftskriſen, 
war die Produktion faſt um 40 Prozent im Vergleich 
zu den Vorjahren zurückgegangen, ſo daß auch die Zahl 
der Arbeiter und der Arbeitstage reduziert werden 
mußte. Seit Mitte 1926 begann aber die Produktion 
zu ſteigen und die Arbeitsloſigkeit nahm ab. Die Zahl 
der beſchäſtigten Arbeiter wächſt von 128 000 (1925) 
auf 147 000 (1927) und die Zahl der Arbeiter, die 
6 Tage in der Woche beſchäftigt find, erreicht bereits 
90 Prozent. Naturgemäß iſt auch die Einfuhr von 
Rohſtoffen, wie Baumwolle, Wolle, Jute und Abfälle, 
geſtiegen. Die geſteigerte Produktion in der Textil- 
induſtrie iſt größtenteils dem erhöhten Bedarf auf den 
Inlandmärkten zuzuschreiben, denn die Ausfuhr von 
Fertigfabrikaten ſpielt feine dominierende Rolle, obwohl 
auch der Export zugenommen hat. Dieſer dürfte noch 
bedeutend ſteigen angeſichts der bevorſtehenden Auf⸗ 
nahme von Handels beziehungen mit Rußland, Perſten 
und dem Fernen Oſten. Die Aus ſichten für die Textil⸗ 
industrie find ſomit auch weiterhin günſtig. (E) 


Lodz und die Lemberger Oſtmeſſe. Die 
polniſchen kaufmänniſchen Organiſationen in Lodz 
haben eine Einladung zum nächſten Kongreß, der am 
4. September in Lemberg ſtattfindet, erhalten. Der 
Oberſte Nat der Kaufmänniſchen Vereinigungen Polens 
hat den Kongreß anläßlich der 7. Oſtmeſſe nach Lem⸗ 
berg einberufen. Im Zusammenhang damit hielten die 
Lodzer Kaufleute Konferenzen ab, um ihre Wünſche zu 
formulieren, die dahin gehen, daß das Steuerſyſtem 
geändert wird. ö 

Das Brot wird billiger! Auf dem geſtrigen 
Markte iſt der ſeltene Fall eingetreten, daß das Brot 
um 5 bis 10 Groſchen pro Kilo im Preiſe gefallen iſt, 
was als Reſultat der verhältnismäßig guten Ernte an» 
geſehen werden kann. Wahrſcheinlich werden auch die 
Mehlpreiſe demnächſt fallen. In manchen Ortſchaften 
der Lodzer Wojewodſchaft dagegen halten ſich die Brot⸗ 
preiſe auf der bisherigen Höhe, zeigen ſogar ſteigende 
Tendenz. Das Wojewodſchaftsamt hat angeordnet, daß 
die Ortsbehörden die Teuerung energiſch bekämpfen. 

Der rellamelüfterne Chiena⸗N. P. R.⸗Magi⸗ 
ſtrat. Im Kabinett des Vizeſtadtpräſtdenten Woje⸗ 
wudzki fand eine Konferenz in Sachen der Herſtellung 
eines Filmes, der die Fähigkeit des Chjena N. P. R.⸗ 
Magiſtkats veranſchaulichen fol. An der Konferenz 
nahmen Dir. Zalewili, Leiter Kempner ſowie als Ver⸗ 
treter der Kinobeſitzer, Pelikan, teil. Es wurde 
beſchloſſen, die Herſtellung des Filmes zu beſchleunigen. 

Eine Kontrolle der Privatheilanſtalten und 
Ambulatorien wird demnächſt von der Behörde vorge⸗ 
nommen werden, da manche Anſtalten den ſanitären 
Vorſchriften nicht entſprechen. Eine Sonderkommiſſion 
wird auch die den Heilanſtalten und Ambulatorien erteilten 
Konzeſſionen prüfen. 

30 jähriges Feuerwehrjubiläum. Am heuti⸗ 
gen Tage kann der Oberſteiger des 9. Löſchzuges der 
Freiwilligen Feuerwehr (Fabrikfeuerwehr von Groh⸗ 
mann), Herr Adolf Werner, auf eine 30 jährige 
freiwillige Tätigkeit in der Feuerwehr zurückblicken. Den 
zahlreichen Glückwünſchen, die dieſem tapferen Mitbürger 
unferer Stadt am heutigen Tage zugehen dürften, 
ſchließen wir auch die unſrigen an. 3 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
L. Pawlowſki, Petrikauer 307; S. Hamburg, Gluwna 
Nr. 20; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; A. Charemza, Pomorſka 10; A. Potasz, 
Plac Koscielny 10. (R) N 

Ueberfall. Als der Bauer Joſef Lazuchiewicz 
aus dem Dorfe Szadka geftern früh nach Lodz auf den 
Markt fuhr, wurde er plötzlich auf der Konſtantiner 
Chauſſee in der Nähe des Denkmals von drei Räubern 
überfallen, die ihm 16 Enten und 11 Quart Butter 
raubten. Lazuchiewicz meldete den Vorfall ſofort der 
Polizei, die die Verfolgung der Banditen aufnahm. 
Es gelang ihr auch, einen von ihnen, den in der 
Brzezinſka 68 wohnhaften Joſef Rucinſti feſtzunehmen, 
in dem der Bauer einen Täter erkannte. 

Totſchlag. Im Dorfe Domaniew, Gemeinde 
Staw, kam es auf einem Tanzvergnügen zu einer 
Schlägerei zwiſchen Wladyslaw Wachowſki, Ignacy 


Maciejewſti und Stanislaw Napieraljti. Napieralſki 
wurde darart ſchwer verletzt, daß er kurz nach der 
Schlägerei ſeinen Wunden erlag. 

Zulammenftoß zwiſchen Auto und Wagen. 
In der Kilinſtiſtraße 187 ſtießen vorgeſtern abend ein 
Auto und ein Wagen zuſammen, wobei der Fuhrmann, 
der 24 Jahre alte Moſchek Torczynſki, Zgierſta 38, 
herausgeſchleudert wurde. Er kam ſo ſchwer zu Fall, 
daß er erhebliche Wunden an Kopf und Geſicht davon⸗ 
ug. Er wurde von einem Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach dem Poznanſkiſchen Krankenhaus überführt. 

Die gestrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
5,40—6,00 Zloty, Schmantbutter 6,50 — 7,00 Zl., Eier 
2,40 — 2,80, Sahne, ſaure 2,50— 3,00 Zl., Milch 35—40 
Gr., ein Kilo Frühkartoffeln 16—18 Gr., Zwiebeln 80 
bis 90 Gr., Blumenkohl 15—40, Gurken 30—45 Gr. 
die Mandel, Tomaten 1,00 — 1,60, Spinat 80—95 Gr., 
Hühnchen 4,00 —5,00 Zloty, Gans 9—10 Zloty, Ente 
3,00 —6,00 Zloty, Truthahn 8—12 Zloty. 


Dimilfion des Bürger meiſters von Pabianice. 


Vorgeſtern abends fand eine ſtürmiſche Sitzung 
des Stadtrats ſtatt. Zur Sprache kamen die Unregel⸗ 
mäßigteiten im Magiſtrat des früheren Magiſtrats⸗ 
ſchöffen Pluskowſti. Der Stadtpräſident berichtete, daß 
die Unterſchleife 17000 Zloty betragen, doch wurden 
dieſe Beträge gedeckt, jo daß die Stadtkaſſe keinerlei 
Schaden erlitt. Die Stadtverordneten warfen dem Prä⸗ 
ſidenten vor, daß er die Angelegenheit verheimlicht hatte 
und im ſtillen es zuließ, daß nie Fehlbeträge gedeckt 
wurden. Aus dieſem Grunde habe er ſich mitſchuldig 
gemacht, weswegen die Linksparteien ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen Jankowſti ſtellten. Die Stadtverordneten 
der D. S. A. P. forderten eine Unterſuchung der Ange⸗ 
legenheit, um eventuelle weitere Mitſchuldige zur Ver⸗ 
antwortung ziehen zu können. Jankowſfi erklärte, er 
habe gegen Pluskowſki deswegen keine Anzeige er 
ſtattet, weil Pluskowſti in ſeinem Kabinett Selbſtmord 
begehen wollte. Schließlich wurde der Mißtrauensantrag 
mit Stimmenmehrheit angenommen und gegen 4 Uhr früh 
erklärte Jankowski, daß er ſein Mandat niederlege. (b) 


15. Staatslotterie. 


5. Klaſſe. — 12. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


50000 31. auf Nr. 48216. 
15 000 

10 000 
5000 
3000 
2000 


I. auf Nr. 19492. 
I. auf Nr. Nr. 24217 59865 80039. 
. auf Nr. Nr. 44159 45543 78035. 
I. auf Nr. 28167, 
J. auf Nr. Nr. 21759 27074 75598 83506, 
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Sodbsor Dol lege line 


100031. auf Nr. Nr. 6961 25496 33242 26619 41431 54451 
59493 65732 69300 71538 94739 100694 100886 101212 102758. 

600 31. 4058 7971 9806 17955 28849 32102 32190 36105 
36859 39772 41426 49233 61067 70623 72303 79163 83843 84694 
89741 100829. 

500 31. auf Nr. Nr. 2239 10885 16224 16656 27166 
32132 37461 37579 38455 39833 43907 45461 59400 67439 70512 
71795 715734 18197 80390 80773 62761 86331 90582 81302 91662 
97990 104200. 

400 31. auf Nr. Nr. 2506 2739 4061 6126 6314 9739 
11693 14989 16982 16544 17259 17761 19182 21530 25291 25727 
26855 30360 30895 32301 32580 34525 35453 37082 39666 40219 
42363 44265 44667 44918 47532 47859 51811 51941 52704 53459 
55019 55521 58897 63256 65747 72137 72285 72861 73631 75901 
76123 77576 78444 80841 83707 85498 910b5 91429 98620 101591 
104472 104779. 


Spott. 
Die nächſten Ligameiſterſchg ts ſpiele. 


Am lommenden Sonnabend und Sonntag finden 
folgende Ligameiſterſchaftsſpiele um die Meiſterſchaft 
von Polen ſtatt: Am Sonnabend in Lemberg: L. K. S. 
— Hasmonea, am Sonntag, den 28. Auguſt: L. K. S. 
— Czarni, Warszawianka — Jutrzenka in Warſchau, 
Legja — T. K. S. in Warſchau, Ruch — Wisla in 
Kattowitz, Touring⸗Club — 1. F. C. in Lodz. (cs) 


L. K. S. proteſtiert. 


Wie wir erfahren, hat L. K. S. in Sachen des 
ſountägigen Meiſterſchaftsſpiels Polonia — L. K. S., 
das die erſteren 2:1 gewannen, einen Proteſt ein⸗ 
gereicht, in dem die Gründe dieſes Proteſtes folgender⸗ 
maßen geſchildert werden: Das Spiel leitete einer der 
ſympathiſchſten Schiedsrichter Polens, Rutkowſki (Krakau). 
Dieſer Herr hat 4 Tore, die die Roten im Laufe des 
Spieles erzielten, nicht anerkannt. Er erklärte jedesmal 
offſide. Weiter diktierte er einen Freiſtoß für Polonia, 
der trotz ſichtlichen offſides und vorherigem Abpfiff, an⸗ 
erkannt wurde. Erwähnenswert iſt, daß L. K. S. be⸗ 
reits ſchon einmal gegen Polonia, was bekanntlich zu⸗ 
ungunſten des Exmeiſters ausfiel, proteſtierte. (c⸗s) 


Kurze Nachrichten. 


Ein Fallſchirmpilot verunglückt. Auf dem 
Sportplatz Leipzig⸗Mockau ereignete ſich ein ſchweres 
Unglück. Der 35jährige Fallſchirmpilot Anton Merkel⸗ 
bach aus Leipzig ſtürzte aus 350 Meter Höhe infolge 
Zerreißens der Traggürtel ab, nachdem ſich der Fall⸗ 
ſchirm ordnungsmäßig geöffnet hatte. Der Verunglückte 
war ſofort tot. 


— 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Sto. E. Kuk. 
Druck: J. Baranowſkl, Zodz, Petrikauer 109, 


Paris 


Ne. 281 . 


Gewerkſchaftliches. 


Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter! Mor 
en den 25. Auguſt, 7.30 abends, findet in der N on [ 
109 eine Sitzung des Feſtausſchuſſes ſtatt. Das voltzählige i i 
ſcheinen aller, die am Feſte mitarbeiten wollen, ift unbedingt nötig 

Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher # 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverbanden 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Dienen 


und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt find 
freie Stellen anzumelden. 

SS — K 
Deutſche Sozlaltſtiſche Nrbeltspartel Polen 


Sitzung der Exekutive der D. S. A. P. 4 

Donnerstag, den 25. Auguft, 7 Uhr abends, find 
im Parteilokale, Petrikauerſtr. Nr. 109, eine Sitzung 
der Exekutive des Bezirksrates Lodz zwecks Beſprechun 
der Wahlvorbereitungen ſtatt. Das Erſchelnen all 
Mitglieder ift Pflicht. Der Vorsitzende, 


Jugendbund 
der D. G. A. B. 
Achtung, Mitglieder des Jugendbundes Lodz Net: | 


Am 5 den 28. d. M., begibt ſich eine De um 
auf den Faith n Rokicie, um die Kränze auf dem Grabe 
ſeres verſtorbenen Genoſſen Möwus niederzulegen. 


Lodz Zentrum. Heute, Mittwoch, den 24. Auguſt, ir 
die ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Es wird um 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder gebeten. Der Vorſtan ice 
Gemiſchter Chor! Die Geſangſtunde fällt 9 
Woche aus. Die nächſte Geſangſtunde findet am Montag, 

29. Auguſt, ſtatt. Der Obman 

Lodz Süd. Morgen, Donnerstag, den 25. Auguſt, 1 
bis 8 Uhr abends, wird Genoſſe Kloſe im Parteilokale, Bedna 
10, Beiträge entgegennehmen. Daſelbſt werden Auskünfte üt 
nächſte Zuſammenkünft der Jugend beſprochen. 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.91 10 
29. Auguſt 22. Auguſt 23. Auguſt 22, Au 
Belgien 1242 —.— Prag 91 20 
Holland 858.55 358.60 | Zürich 179.48 140 80 
London 43.49 43.40 | Italien 48 40 6.0 
Neuvork 8.93 8.93 | Mien 126.00 129 
95.065 35.07 N 


Auslaubsustierungen des Zloti 


Aw 23 Auguſt wurden für 100 Hlotuy gezahlt; 


London —.— Danzi9 57.6700 
Züri 68.00 | Auszahlung auf 5¹ 10 
Berlin 46.82—47.2 | Warschau 57.56 —730 
Auszahlung an! Win; Schad, 79.4% 
Warschau 46875 — 41.075 Banknoten 79.057 art 
ſtattowitz 46 875— 47.075 | Prag 
Voſen 46 90 —47.10 


Miejski 


Kinematograf Oswiatowy 


Deutſches Knaben⸗ 
und Mädchen⸗Gymnaſium 
zu Lodz 


Ale je Kosciuszki 65. — Tel. 41:78. 


Anmeldungen für die Vorſchulklahen. 


Aufnahmeprüfungen 
am 1. und 2. September 27 um 8 Uhr früh. 
vorzulegen find Taufſchein und Impfſchein. 


Stenographie⸗Kurſe 


in polniſch und deutſch 

für Anfänger, Sortgefhrittene ſowie praktiſche bungen im 
Lodzer Stenographen verband 

Przejazd 19 (Kilinſtiego 93). 


Anmeldungen ſowie Informationen täglich von 6 bis 8 
abends. Beginn im September. Mäßige Gebühren. 


und zu günstigsten 
Bedingungen erhältlich 


BILLIGST 


von den 
vorzüglichsten 


NUR bei der Firma 


F.NASIELSKI £3% 


Rynek, 
Langjährige Garantie, 


MGB EL. ene, 


RzgowskaNr. 2 


Telephon 43-08, 


Wodny Nene (reg Rollciaskleh 
Od wtorku, dnia 23, do poniedziatku, dnia 29 sierpnia 
1927 r. wi. 
Poczatek seanssw dla dorost. cod o g. 18.45 I 20.48 
15 soboty iniedziele o g. 16.45, 18.45 I 20.45) 


STUDENT Z PRAGI 


Damat w I2czesciach wediug powiesciH H. EWERSA 
W rolach glöwnych: Conrad Veidt, Werner Krauß 
ihr. A Esterhazy. 

Poczatek seansöw dia mlodziesy codz. o g. 13 1 16.45 
(w soboty I niedziele o godz, 13,15 I 15 p. p.) 


Zmierzch czerwonych Bogöw 
Obraz W 10 czesciach przedstawia tragedje ras, zalu- 
dniajacych Ameryke pölnocna od najdawniejszych | 


Czasöw do dni dzisiejszych. 
Wpoczekalnlach kina codz.do g.22audycje radjofoniczne 


Geny miejsc dia mlodziesy; I—25, II— 20, III— 10 gr. 
3 „ dorostycht 1— 70, 1I—60, III—30 gr. 
Sie beziehen 
Ihren Bedarf an 
Büchern, Zeitſchriften, 


Modejournalen 
äußerſt vorteilhaft und pünktlich durch 
G. E. Ruppert 


Buchhandlung, Lodz, Gluwna 21, Ecke Sienkie⸗ 
wicza. Tel. 26⸗65. 
Dr. 


med. Albert Mazur 


Ohren-, Nasen- und Halsleiden, 


Sprach- u.Stimmstörungen (Stottern u. s. W.) 


BEI Narutowicza 34. Tel. 22.44 
(Piramowicza 2) 85 
zurückgekehrt. 8 


für Kord- und 


Weber 


engliſche Stühle 


ſucht Lodzki Przemysi Zarobkowy, Lödz, 
Cegielniana 96. 986 


Ferienkinder. 

In Angelegenheit der noch een Ferien⸗ 
kinder findet heute abend nach der Bibelſtunde im Kon⸗ 
firmandenſaal der St. Trinitatisgemeinde eine Beſpre⸗ 
chung der beteiligten Eltern ſtatt, wozu ich dieſe hiermit 
höflichſt einlade, Paſtor G. Schedler. 


tragung von Berlin. 


mitwoch, den 24. Auge 
Polen al 
Warschau 11½ m 10% kW 12 Zeitzeichen, 9 


ſchiffahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt; 15 Wirt nt 
und Wetterdienst; 16.30 Kinderſtunde; 17 Be fen 
machungen; 17.15 Nachmittagskonzert; 18.35 Preſſedie nd 
18.50 Prof. Dzwonkowſti: „Die Schweiz einſtens l 
heute“; 19.15 Verſchiedenes; 19.35 Dir. Mitose 
„Die Pflichten der Kommunen gegenüber der Lan 1 
ſchaft 20 Landwirtſchaftobericht; 20.15 Abendkonzag 
22 Bekanntmachungen, Zeitzeichen, Luftſchiffahrts⸗ W 

Wetterdienſt, Preſſedienſt, 22.30 Tanzmufik. ert 

VPoſen 270, m 1,5 kW 14 Kurſe; 17.30 Ko 
19 Verſchiedenes; 19.15 Gnglifcer Unterricht; 20 Vortt 
22 Vortrag; 22.20 Tanzmuſik. 

Krakau 422 m 1, KW.) 16.40 Kinderſtunde; 
Verſchiedenes; 19— 19.55 Vorträge; 20 Chorkonzert; 
Konzert. 0 

Ausland 

Berlin 480,8 mo RW 17 Jugendbühne: 17.30 5 
jert; 2 9. S. Linne: „Die ſchöne Rivalin“; dar 

nothek. 

Breslau 315,8 m io x 16.30 Konzert; 20 Hel, 
teres von Menſchlein und Tierlein. Ole 

Königswuſterhauſen 1250 m 18kW 16.30 » nd 

arbe im Stadtbild der Gegenwart“; 17 „Kunſt 1 

atur“; 17.30 „Die komiſche Oper“; 18 „Mechan id 
18.55 „Was muß man willen, wenn man ein Grundſte, 
kaufen oder bauen will?“ 19.20 „Die Technik des aber 
dernen Staates: die Organe des Staates“; 20.10 U 

Lengenberg 468.9 m 60 kW 19.10 Mittags tonzett 
17.30 Teemufit; 20.35 Chor» und Orcheſterkonzert. en⸗ 

tuttgart 379,7 m 7kW 10,15 Konzert: 20 Off 
bach. „Martin, der Geiger“; anſchl. Galante Poeſie ., 

Fe ankfurt 428, m 10kW 20.15 Kammerope 


end. 
Königsberg 329, m. 4 21.15 Oftmefiefonäff, 
5 e 535,7 m 12 kW 21.30 d' Albert: „ 

reiſe“. 
DLamburg 394, m 9kW 15 „Liebesſzenen“. 0 
Wien 517 m 28kW 11 Vormittagsmuſit; 16. 
Nachmittagskonzert; 20.05 Orcheſterkonzert. ft. 
London 2LO 361,4m 3kW 21.35 RammermilÖ 


Dr. med. 1000 
M. Rangjähriger Photog 


9.40 
2200 


m 
ur 


15 


Koludzki der Fiema „Beil“ 
powröcil., 

Spec. choröb_ we- F. Hempe 

wnetrznych. Przyj- bat ein eigenes u? 


graphic, und Port 
Atelier 


muje w lecznicy (Za- 


chodnia 27) od 11.30 d na 
do 2 pp. i w domu nn Atelier it 
(Zielona 32) od 6 do | von 97 Uhr geöffnet. 
Konkurrenz · Preiſe· 


7 wiecz, 


